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s JA, welche Karten enthalten. 

Die 1. Vertikalspalte gibt die Nr, bzw. Reihenfolge der Länder; 
Die 2. gibt die Namen der Länder, dann für jeden cd die Reihenfolge der in ihm befindlichen Karten. Die Zahlen geben 

die Ordnungszahl in dem betreffenden Codex, unten steht die Zahl der Karten eines jeden Codex, rechts die Zahl der Karten 
jedes Landes. 
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Inhalt des III. Bandes. 
Der textliche Inhalt des III. Bandes zerfällt in zwei Abteilungen: 

A. Die Erklärung der großen Idrisikarte S. 1—52. - ß --
B. Die Erklärung des Islamatlasses S. 1*—12*, 23*—26*, 33*—56* [. " 'M 

Dazu ein Beiheft mit 26 Tafeln des Islamatlasses. 
Zu jedem Lande sind an arabischen Kartendarstellungen zu vergleichen: 1. Die Karte des großen 

Id I, 2. IL, 2., des kleinen Id I, 3. FL, und 3. die Karten des Islainatlasses, hier die Zusammenstellung. 
Bi ld l ich sind den meisten Ländern beigegeben: 1. eine Wiederholung des Ausschnittes aus den beiden 
Indrisikarten, um die Form des betreffenden Landes übersichtlich hervortreten zu lassen. Ein zweites 
Bild gibt in der Regel die Übertragung auf heutige Kartenverhältnisse; dieses gilt je sowohl für Id 
als für den Islam-Atlas und muß je nach Bedürfnis beigezogen werden. Ein drittes Bild gibt beim Islam­
atlas je den sogenannten Schlüssel, welcher die Aufeinanderfolge der Wegstrecken und damit die 
Entstehung der betreffenden schematischen Islamkarten zeigt. 

-
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Erste Abteilung des III. Bandes. 

Die Erklärung von Vorder- und Südasien der grossen Idrisikarte. 

"Wir geben im folgenden eine Erklärung der grossen Idrisikarte, die einzelnen Länder 
je für sich und verweisen für die kleine Idrisikarte auf das 3. Heft des III. Bandes, geben 
jedoch öfter (nicht immer) einen Auszug aus dem kleinen Idrisi als Klischee dem grossen 
gegenüber zur Vergleichung. Wir bringen ferner die Karten des Islam-Atlasses für sich 
gesammelt, was insofern beim Gebrauch keinen Abbruch tut, weil sie im gleichen Band ver­
einigt sind. Die heutigen Kartenskizzen wird man eben bald hier (I. Abteilung) bald dort 
(II. Abteilung) zu suchen und zu vergleichen haben, gewöhnlich stehen sie bei Idrisi, die 
Schlüssel im Islamatlas. 

I. KLEINASIEN. 
Idrisi Sektion 35, 44 und 45 und ein Streifen von 54 und 55. 

Zur Literatur: 
Ramsay in Eoyal Geogr. Soc. Suppl. vol. IV. 
Tomaschek, Zur historischen Kritik von Klein asien im Mittelalter — im 124 H. WSB. phil. bist, lüü S. 
Oonstantin Porphyrogenitus in Byzantini C S H Byz. 3 voll. Ib29 sei. 
Vgl. unsere Darstellung der k l I d r i s i k a r t e von 1192 n. Chr. ~ MA I. Band Heft 3 S. 85-86. 

Kleinasien ist auf der arabischen Weltkarte bemerkenswert als ein christliches Land, 
bis zur syrisch-mesopotamischen Mark reichend. Arabische Quellen sind deshalb soviel als 
ausgeschlossen; eine arabische Kartendarstellung dieses Landes kennen wir nicht. Während 
die Islamländer alle im Islamatlas vertreten sind, und deshalb die Karte eines Islamlandes 
jedem gebildeten Araber vertraut war, fehlt hier jeder Vorgang und Idrisi wusste das 
ihm zugegangene Rohmaterial nicht zu verwerten, indem ihm fast jede Orientierung fehlt. 
Er ist deshalb auch in diesem Lande nicht glücklich gewesen und Ptolemäus ist ihm 
hier weit überlegen. Letzterer gibt ein staunenswert gutes Bild von Kleinasien, gleich 
als hätte er dieses Kiesenland aus der Vogelschau gesehen. Idrisi gibt in der Mitte ein 
paar Seen, darunter 'amüria mit dem See von busrenda, j der kleine Eben Göl, die 
Stadt 'amüria und darum einige Städte ohne Verständnis der gegenseitigen geographischen 
Lage. Die Umrisse von Kleinasien geben die Propontis kaum angedeutet, darüber den 
Golf von Adramyti, dann die Makri Bai, die Eineka Bai, dagegen fehlt der Golf von 
Adalia und der Mittelmeerwinkel von Issus (Golf von Iskenderun) vollständig. Das Fluss-
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bystem ist vollständig verfehlt, vergebens sucht man die beiden HauptÜüsbe Kleinabiens. 
den Halyb und Sangar. Dagegen halbiert der obere Euphrat von Malatia ab ganz Klein-
asien; Id. hat den Halys als Fortsetzung des oberen Euphrat betrachtet, ja sogar mit dem 
Quellgebiet des Sangar zusammenfliessen lassen, wodurch a d K grosse Verwirrung entbtand. 
Weitere Verwirrung entsteht durch die Verwechslung von mehrten, j Bulwadin, mit meletni, 
moluteni Ib, dem alten Melitene, j Malatia. Der Mittelpunkt der Beschreibung ist für Id 

70. lüeinasien auf der grossen Idrisikarte. 

'amüria, das alte Amurion. Im Osten gehen die Strahlen von Malatia und Aiitakia aus. 
Idrisi gibt in Kleinasien eine grosse Anzahl Eeisestrecken, von welchen manche recht gut 
bestimmbar sind, während bei anderen ausser dem Anfang und Endpunkt nur unbekannte 
Namen vorkommen, andere geradezu unhaltbar sind. Politisch teilt Id das Land in 
dreizehn Provinzen 

1. Paphlagonien, ablahonia, mit fünf Festungen am Meer, Amastra, Kidros u. a. 
2. Anatolietl, arcl n a t ü s (batüs) oder batalus, statt natalus, das alte Phrygien, mit 

der Hauptstadt ' a m ü r i a , ferner 'alamin, merg el sam, bargut, maskenlin. Anatolicum— 
öonst, Porph. 
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3. Das alte Bythinien, b i l ä d a l b l l k ä n a d K , fehlt mi Text, mit nikomedia, halgi-
donia, n ies n ä h , .Fluss Sangar; a r d h e r a k l i a . 

4. Lampsakus, lainsik mit n i k i u , a l j a h ü d i , g a r ü b l i , l i b ä d i a , agrad. 

5. Provinz von EphesilS, a f a s i n . Mit der Höhle der Siebenschläfer — von lusa, 
g e b e l zürmi oder rumi [vgl. al rakin im Koran S 18]. 

6. Bukelarion, buglan oder baklan Ib, Galatien und Kappadozien umfassend, mit 
Angora (zur Zeit Id 's zerstört), tokat, k a i s ä r i a , h a z l ä s a (Eregli), tamalo oder taglu (An-
dabalis). Id nennt auch kabadik, Kappadozien, eine Provinz, welche sich von Tarsus bis 
zum Fluss a l l a i n (nach Ib der Halys) erstrecke. Hierher gehört auch m a r g f a l a n , 
die Wiese von Falan, deren Lage vorerst nicht bestimmbar ist; es scheint, dass sie 
zwischen 'amüria und kaisäria und ankora anzusetzen ist. 

7. Armetliakon, arminiak, Hauptstadt künia, ferner ladikia, dirakio, f a l ü m i (Philo-
melium). Armeniacum — Oonst. Porph. 

8. Charsianon, garsiun, mit der Hauptstadt husba am Weg nach Malatia. Charsianum -
Const. Porph. 

9. Chaldia, galdia, am Pontus, bis Erzerum reichend; eb Const. Porph. 
10. Melitene, malatia, die entfernteste Provinz, mit 3 Festungen - siehe aber Syrien. 
11. Das alte Isatirien, selükia, selefkia. Seleucia - Oonst. Porph. 
12. Das alte Cilicien, benadek, mi t Tarsus, Adana und Misis. 
13. Zypern, g e z i r e h k i b r o s , mit den Städten 

a l t i m a s u n , nimasun Ib, j Limasol, Limissos 
l a f k i s i a , j Nikosia 
k o r n e b i a , j Larnaka. 

Die Wegstrecken von Kleinasien sind: 

1. Der Küsten weg von Skutari bis Antakia: 

ha i i g al k o s t a n t i n i , Chord, der Kanal von 
Konstantinopel, so heisst bei Id das Marmara-
meer samt Bosporus und Hellespont. An dem­
selben liegen 

m es nah , an Stelle des Jovis Urios der Tabula am 
Eingang ins Schwarze Meer, mosannat oder al 
geron (Abulf.j, al giro fränk., j bei Anadoli 
Kayak 

hal^idunia, hallüdunia kl Id, fehlt auf dem grossen, 
Chalcedon, Chaleidonia, j Kadikiöi 

Stadt o N an einem See (al nikiu), Nicaea, j Isnik. 
Der See von Nicäa hat drei Gebirge, in welchen 
die Bewohner zur Zeit der Gefahr Zuflucht 
suchen 

al ' ab r ä , 100 (von damala), a d K auch el 'afara, 
gafra, fahra verschrieben, steht zwischen Jsmid 
und Jsnik, soll das alte Eribulo sein, am Golf 
von Jsmid 

kamüdia, comidia, Nicomia, italienische Seekarten, 
Nicomedia, j Jsmid 

damäla und damlia, von Id unterschieden, aber 
beide identisch, alt Damalis, Felseninselchen 
mit Turm vor Chrysopolis, an der Überfuhr 
nach Konstantinopel, j Skutari 

azla, azah oder azila, 3 T, j Assos, adK vor Abydos 
gezeichnet 

äbidus, abdo Ib, Aveo (it. Seek.), j Trümmer Avido, 
Aidos bei Kaleh Sultanich, Dardanellen. 

Ausserhalb des Kanals folgt: 

b af h i a, auf einem Vorsprung, 40 M von der Mündung 
der Strasse von Abydos, Pafeehia (it. Seek.), 
j Baba Kalessi? 

ädramitü, atarmito Tom, Adramyttion, 3 T von 
Abydos, j Edremid am Fluss nähr komar, 
numar Ib 
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r aka , anstatt afasin, efesin Choid , Epliesus, Alto-
logo MA, j Ajasluk, Stadt des hl Johannes, 
des Theologos, fernei die Stadt der 7 Schläfer, 
des Wiraderzeichens ei rakim. In dei]Nähe 
gebel rami (zürmi), Romerberg, wo die Hohle 
der Siebensehläfei sich befindet S. Koran Sure 18 

am t a l i n , mateli Ib, metelim Tom, 2 T gegen S, 
auf einem Berg (so auch a d K), j wohl Milet 

s ü r a n t , 4 T, bedeutendes Kloster mit Priest ein und 
Mönchen, 50 M von sam (Samos), nach Tom 3 
(An Stelle der alten Stadt Teos) 

gundia 40 [das alte Myndus, j Mendescha] gimdo 
gnido Tom, am Meer zurückliegend, an einem 
Golf gleichen Namens, j Golf \on MendeliaJ 

N davon liegt kasansun, auf einem das Meei 
beherrschenden Berge, j Samsun, Samson-

t j j s / • — — (~2 ^ 

\ ^ B I u f > D E t 

"5£?hs»—• herakl aTW-~^- , 

I L K / f 

<| 
L i ^ ^ ^ r , „ tu 

v* 

-1 
J1 

U 

v - ^ 7 * 

S -*? 

71. Kleinasien nach Idnsi ubertragen 

kalesi, das alte Priene, gegenüber der Insel 
Samos, sam 

zermi 1 T, alt Keramos, j (Keiamo) G-ereme 
a s t ruba lu , von sansun 120, astroboli Ib, hinter 

Myndos liegt der im MA oft genannte Küsten­
platz Strobelos, Strovilos, im 11. Jahrhundert 
den Venetianern geöffneter Hafen, später Boll­
werk der Türken, Tom 38, j etwa in der Gegend 
von Kauno bei Dalian 

gun al m a k r i 50, j Golf von Makri 
al b ä t a r , al batra Co. 70, alt Patara, j Ruinen, 

nach Id gegenüber von Rhodus. Zwischen 
zwei Bergen , el hiaikab 20, eine im MA viel 

genannte Ruinenstätte Cacabus Tom 46, j Ke-
kowa Insel, hindurch nach 

al m i r a 20, alt Myra, j Myra, türk. Dendre, Stamira 
gün al f in ika (verschiieben kilika), el falika Ib 30, 

j Stadt und Golf Fineka. Hier mündet nähr 
finika. An demselben Golf 

d a r s ü oder tarsü Oi, sarsü, hisn daisua Ib, 
j Castel Rosso Ib, Residenz? Tom 49 

g e z i r e t al s a d ü n i a t , selidoniat 10, vom Land, 
alt Chelidoniae insulae, j Chelidonia 

t a m ü l a t , tanuat Oi, mina' al mu'ta Ib 134, schöner 
Hafen: al muta heisst bei den Arabern der von 
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den christlichen Händlern benützte Hafen von se lük ia 4 T, Sf alt Seleukia, j Selefka 
Adalia Tom 53 afiläs 2 T (avlas), arla§ Ib, alt Aegae, Aegeae, im 

a n t a l i a al gad i ta 18, die neue, Attalia, Satalia MA bedeutender Handelsplatz Layas, Layazzo, 
MA, j Adalia j Ajasch, auf mehreren Islamkarten als Insel 

antalia al muharraka (die verbrannte), alt Sidi, j Eski gezeichnet 
Adalia, Side ta rsüs 12, j Tarsus, am Cygnos 

72. Westliches Kleinasien und Zweiströmeland nach Idrisi übertragen. 

ä d a n a 1 T, j Adana, am Westufer des Seihan, Sarus k i rküs 13 von selukia, kirkes Ib, von wo man die 
al m a s i s a 1 T, vom Meer 12, griechisch mamestra, Küste von Cypern sehen kann, alt korykos, 

altMopsuhestia, liegt auf beiden Ufern des geihan, Korkos oder Kurko MA, Haupthafen des arme-
mit berühmter Brücke, j Missis. Seitlich liegt'. nisch-kilikischen Verkehrs im MA, j ßu Kurko 

eain z a r b a 1 T, alt Anazarba, j Ru Ainzarba, am al mulawen 25, Msn al mallun, Mallos, an der alten 
geihan [Id setzt irrtümlich am seihan, alt Sarus, Mündung des Pyramus, j Karatasch Burun 
j Seihan]. Am Meer folgen: al busa (Halbinsel) 15, Buza und Biosa MA, gegen-
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über von a u l a s , j an der heutigen Mündung des 
Pyramos. welche la fossa di Biosa hiess, Tom 69 

el matkab 10, hisn al motakab, Montecayho fränk., 
j Mataseh 

el tebnat 15, hisn al tinat, tina 
baias, naias Ib, alt Baiae, Canamella MA, j Pajas 
i s k a n d e r ü n a I T , alt Alexandria Katisson, j Is-

kanderim oder Alexandrette 
rosus 15, alt Rhosos, j Arsus 

ras el hanzirlO, Eberkopf? n j Ras el Chanzir,Raxaganzir 
al s ü a l d l a 20, alt Seleucia Pieria, der Hafen von 

Antiochia, j Sueidije, am nähr al 'äsi, Orontes 
herbadeh 15, j Es Serdja? 
el la dl kl j a 18, alt Laodicea, j Ladikije, Latakie 
g e b a l a 10, alt Gabala, j Djeble 
balinas 10, banias, alt Apollonia Svriae, j Banjas 
el markab 4, j Kalat el Merkab 
a i i t a r s u s 8, j Tartus. 

2. Von Skutari bis Iskuria, an der Küste des Schwarzen Meeres 

mesnäk, nahe der Mündung des Bosporus, s.o. 
gezireh d a k a b l s i a 100, dafnisia, dabisia Ib, alt 

Calpe oder Thynias, j Kirpe oder Kefte-Adasi 
massab (Mündung des) nähr zagrah, d a g r a , alt 

Sangarius, j Sakaria, Stadt Indjirli 
h e r a k l l a 60, hiraklia, altHeraclea Pontica, j Eregli 

oder Benderegli 
Mündung des n ä h r bar tano 85/ alt Parthenios, 

j Bartin, Fluss und Stadt 
Samastrü , samastro Ib, 15, alt Amastris, j Amasra. 

Die folgende Stadt 
k i d r u s , sikotri, alt Kytoros, j Kidros, wird von Id 

im Binnenland angesetzt 
s i kü t r i 150, wäre eigentlich Kidros, aber hier wohl 

an Stelle von Jonopolis, j Jnoboli 
s inübol i 150, 4 T n. von Kastamuni, alt Sinope, 

j Sinob 
Müncjung des näh r äli 100, alt Halys, j Kyzyl Jrniak 

IänXa 150, und anla, alt Enoi:, Hauptstadt itn ard 
al h in , blühende Seestadt, j Unijeh 

k ä n i a 40, statt ffitisa, beim alten Polerooniuiii fSide), 
j Fatisa und Puleman 

büna 50, alt Hafen Boon, blühende Stadt, j Kap 
und Hafen Vona 

h a z a n t i 50, [l,iarsanda und] harzanti Tom, kendia 
(s. u.), alt Cerasus, Kerasunda MA, j Kerasunda 
oder Kiresun 

a t r ä b e z ü n d a 130, alt Trapezus, j Trapezunt 
n ä h r rüSlfi 50, alt Phasis, j Rion 
ä s k l s i a , askasa 150, alt Dioskuriass j Iskuria 
Id gibt die gleiche Strecke noch einmal zu Land, im 

wesentlichen übereinstimmend, wie folgt: 
heraklla 8 — samastrü 3 — astinoboli (Sinob) 2 — 

änia 2 (lanla, Unijeh) — kendia, j Kirestin 3 — 
bersenda, das kleinere Cerasunta, j Kertsch-
hana 5 — Trapezunt 2. 

3. Von Isnik nach Amurion: 
nalir mastarah 1 T, alt Ascanius oder Hylas, j der 

Ausfluss aus dem Jsnik 6öl, dem See von Nicäa 
mit drei Gebirgen 

batransia 1 
l ibäd ia , al bars Oi, labadasa 1, alt Lopadium, j bei 

Ulabad oder Mualitsch am Rhyndaeus, j Adranos 
Tschai, welcher aus dem See von Apollonia sich 
ins Meer ergiesst; hieher konnten Schiffe aus 
dem Marmarameer einlaufen, wie Id angibt 

Fluss von maderi 1 masisa 1 — kastora 1 
'amüi ' la 1, j Amurion 
k i d r u s 1, Kidros, vgl. Kedesa, j Beyat im Quell­

gebiet des Sangar, an der Ostseite der phryg. 
Königsgräber Tom 90, sonst nur Kidros am 
Schwarzen Meere bekannt; madari wäre ein 
Fluss und Gebirge bei Pergamon. Eine Strecke 
können wir aber nicht herstellen. 

4. Von Amurion an den Golf von Ismid: 

al agrad 15 melagena 15 -
Stall des Königs 5 

al ' a b r a 30 (Eribolo bei Ismid) 
al h a l l g 24, am G-olf von Ismid. 

istabal al niatik, 
Die Strecke führt mit etwa 80 Meilen nach 

al j a h ü d i , iehudia, Judenstadt, unbekannt 
sandabari 18, alt Sandaberis, j Seid el G-hazi 
marggamaalmalekbaderuana, Marschland des Königs 

gam 3, vgl. die phrygischen Königsgräber 
garübcdi 5, j unbekannt 
kan'es al malek 3, Königstempel — muläuan 25 — 

Der Text gibt irrtümlich Tage statt Meilen, die Entfernungen würden für die Strecke annähernd 
stimmen, doch zweifeln wir, oh iahüdia und garüboli nicht ausserhalb der Strecke zu suchen sind. 
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uadi 'Ihur 12 — andusiana 12 -
k u n l a 15, alt Iconium, j Konia 
Fluss el absa 18 — bargut, Quellen 16 - samaski 16 
al l a i n , am näh r al laln 31, j Fluss und Stadt? 

Den a d K von Id gezeichneten Fluss nähr 
el l a in , an welchem 'alamin (el c alamin Ib), 
alain (j ?) liegt, möchte man etwa in dem Jüan 

5. Von Amurion nach Tarsus: 
• melgls 20 suchen, was aber bei dieser Strecke nicht 

stimmt — bahasi 3 T — Fluss tarfa 20 — 
mo'asker 12 — derb, am Taurusgebirge, alt 
Derbe, j Güdelissin 

bedendun 12, alt Podandus oder Padyandus, j Bo-
santi? doch würde die Entfernung- nicht stimmen 

el zahra 31 
Tschai, welcher in den Akschehr Göl fliesst, t a r s ü s 24. 

6, Von Abidos nach Tarsus: 
Von den vielen Stationen kann ausser randa, alt Larancla, j Karaman? und bedenduu, j Bosanti? 

keine festgelegt werden. 

7. Von Kam ach nach Amurion: 
kam ah, j Kamach 
badelu 1 bei Ziniara? 
s ad a h a , sadika 2, j Tugat? 
samu (Fluss) 1 bei Kengal? 
£ a r s n a , harsana 1, bei j Tonus? 
kastoreta 3 bei Erkelet? 

Die Strecke lässt sich befriedigend unterbringen, ohne dass wir jedoch für die einzelnen Positionen 
feste Anhaltspunkte hätten. 

kartisa 3 bei Akserai? 
Fluss al la in 2 (Jlgun?) 
buha i r e busranda 2, j Eher Göl 
ma ldan i , meluten Ib Va, alt Polyboton, j Bulvadin 
'amüria Va, j Amurion. 

8. Von Amurion nach Adalia: 
Diese Strecke lässt sich gut bestimmen. 

m a l d a n i , meluten Ib Va, j Bulvadin 
b u h a i r e b u s r a n d a x/a, al buhaire bu saranda, 

j der See Eber-Göl, der See der 40 Märtyrer 
fa lümi 1, Philomelium, j Akschehir 
l ä d i k i a 2, Laodicea Combusta, Ladikia Karman, 

j Jorghan Ladik 
k ü n i a 1, grosse Stadt, Knotenpunkt vieler Wege, 

in der Zeit des Id Hauptstadt des Seldschuken-
reichs rum, alt Iconium, j Konia 

amrüni 1, j bei Beischehr, Gödene (Tom) 
Fluss kusa 1, koga, j Kartus oder Kesme am Fluss 

Koapri; Galunia (Tom) 
agerusta 1, Agrusta, Gegend von Selge, j Serük am 

gleichen Fluss 
fum'arus 3, Mündung des 'Anis, j Owadjük 
kutra 1, Kudrae, Kodros Bischofssitz, am Fluss Cestros, 

oberhalb des alten Perge, j Murtana? 
an t ä l l a 1, antalia al gadita, j Adalia. 

9. Von Konia nach Malatia und Erzinghian, 
im allgemeinen gut bestimmbar: 

h a z l ä s a 4, alt Cybistra, j Eregli? Stationen von Kaisarieh gegen W statt gegen 
t a g l u 2, alt Andabalis (adK taflu), j Eski An- 0 eingetragen 

daval kam ah 4, j Kam ach 
k a l s ä r i a 3, alt Caesarea Cappadociae, j Kaisarieh t aha t a , tobat 4, j Tokat 
s in du 3, alt Comana, j Schahir (Schahr, Saris) amas ia 2, j Amasia 
a b l ä s t a 3, j Albistan arzinkian am Etiphrat Va, j Erzinghan. 
m a l d a n i , melden! Ib 3, statt malatia, alt Melitene, 

j Malatia. adK mit meluten verwechselt und die 
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10. Von Konia nach Antakie im Zickzack (als Wegstrecke sinnlos) 
anklra(s), ancori Ib, j Angora 
laranda 4, ran da, j Karaman 
sanft 5, j Seitun? 
mankara 6 — ljandaka 5 
hisn mansur 3, j Adijaraan 
a n t a k i a 3, j Antiochia 

Ferner von anki ra 
amas i a , j Amasia 
g a n g a r a , gankara, gargara, Gangra, j Kankiri, 

Tschangry 
k a s t a m ü n i 1, kastamon der Stammsitz der Kom-

nenen, in Paphlagonien 

11. Von Isnik nach Adalia: 
al n ikiu — abrosia 1, alt Prusa, j Brnssa 
l ibäd ia , irrig gelesen, al bars labaclasa, j Ulabad 
baria (narba oder naria 1b) 4, vielleicht Akira, j Bali-

hesri Tom 

Fluss von ga lmata 2, galamata, j Fluss Calamates, 
Gelembe 

d a r s u , tarsu, hisn al zahrak Ib, auf einem Berge, 
Tscbai, Oberlauf des Cayster Tom 96? 

a n t a l i a , j Adalia. 

12. Von Malatia (meledni Ib) nach Tiflis: 
harput 2, j Charput, Karput g a n g k u 3, j Tschangli Klissa? 
liameäka, habeska 2 ämüS 3, auf einem hohen Berge (stimmt), j Muscli 
mazgi t 2, j Masgird t i f l i s 3, j Tiflis. 
bä lü 2, j Palu 

Die Strecke stimmt mit einem Umweg über Mazgird und einer Lücke hinter Muscli. 

basana 4, j Besni 
kaisuni 2, j Kesun 
h i sn mansür 4, j Adiaman 
al had i t 1, j Aintab 
el harimie 1, alt Urima, j Horum Kalessi oder Airan 

bei Biredjik? 
a n t a k i a , j Antiochia. 

Dann folgt ein Durcheinander mit den Städten: 
z a k a t r a (oder zabatra Ib), 15 von Mansur, j Djan-

gara? 
m a r ' a s , alt Germanicia, j Marasch 

13. Von Malatia (meledni Ib) nach Antakia: 
k u r o s , koros, alt Cyrrhus, j Choros, nw. von Killis 
ha leb , alt Beroea, j Haleb oder Aleppo 
m a n b i g , niunbeg, alt Hierapolis, j Membidj 
g i s r sang(?) mit grosser, alter Brücke über den 

ganzen Euphrat, Brücke sin^a Ib; offenbar Ad 
pontem Singe Ta, j Senga, doch führt die Brücke 
nicht über den Euphrat selbst, sondern über 
den hier mündenden Fluss Singas, j Göksu 

m a ' a r a t al n a h ä n , ma'rat al na'man lb, j Ma'arrat 
el No'man 

famia, alt Apameia, j Hama. 

14. Von Antakije nach Rakka am Euphrat und zurück nach Homs 
k innes r in 40, alt Chalcis, Provinz, zu welcher 

Ilaleb u n (j marat gehören und Stadt, j Kinnesrin 
ha leb 20; j Haleb am Fluss koik, j Kuwek 
Von haleb entweder über nagura, j Aghur — hoSab — 
bä les , balis, j Balis am Euphrat — dauser,j Djaber 
al rafeka , welche Stadt mit der folgenden beinahe 

zusammenhängt 
al r a k k a , östlich vom Euphrat, Hauptstadt des 

Landes modar, alt Nikephorion, nach Idrisi 
griech. Anikos, j Eakka 

al r e s a f a 24, j Resafe 
al m a r ä ' a t al nakan 24, j Ma'arat ei Nah an 
k a s t a l 36, j Kestal 
s a l a m i a , am Rand der Wüste 30, j Selemijeh 
lioms 24, j Homs. 

15. Von Malatia nach Miafarekin in Kleinarmenien: 

Von den vielen Stationen ist teil arsanas bemerkenswert, weil wohl an dem ISTeben-
fluss des Euphrat, a r s a n i a s , j Arsania, auch östlicher Euphrat genannt, gelegen; ferner 
a l a r d i s an der Tigrisquelle (näh r d e g l a ) , jedenfalls bei Arghana Maaden (zu unter ­
scheiden von ardis am Wansee — m i a f a r e k i n , j Mejafarkin. 
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16. Von Diarbekr nach Kamrun: 

ä m i d , alt Amicia, j Diarbekr. 

Das Endziel der Strecke ist k ä m r ü n , welches an einem grossen, in dun Pontus zwibclieu 
Trapezunt und Iskuria mündenden Flusse liegt; dieser Fluss kann nur der Tschoruk sein, 
bei Id n ä h r d u n i , alt Acampsis, an welchem die Städte d ü n i a und namünf liegen. In 
diesen mündet ein von S kommender rechter Nebenfluss, n ä h r s e b ä b a , j entweder der 
Olti Su oder Tor tum. Darnach wird kämrün etwa j Artwin entsprechen. Von den 'Zwischen­
stationen sind best immbar: 

arguna 3, j Arghana oder Argni matgüri 2, am Weg vom Flnss sebäba nach tiflis, 
al a rd i s 1, j Arghana Maaden j etwa Kars — kämrün 5. 
ämüs 4, j Musch 

17. Von Libadia nach kämrün und Tiflis: 
a l j a h ü d i , liisn jehud 3 — nita 1 — kerdega 1 — gun 1 — niga (oder b i g a ) 

1 — deruta 1 — bins 1 — hastas 1 — kabanlebes 1 —• d ü n i a IVa. Bis hieher ist die 
Strecke unbestimmbar und unmöglich (1000 km in 12 7a Tagen). Zwei Tage nördlich von 
niga soll abertur i (auf der Karte a r t u r i ) liegen, welches wir ebensowenig bestimmen 
können. 

d ü n i a , dunia 1b, liegt am Tschoruk, 1 T von seiner Abzweigung von namniii nach Tiflis: 
Quelle, an einer Flussgabelung, wo j Tomla, bencläbua am Fluss sabäba (j Olti Su?) 3 nach S, 
NW von Baiburt, wo sich die Ruinen Warzulan j Olti 
befinden m akr i , auf einem Berg, zwei Tage durch schwieriges 

n a m ü n i , von hier Abzweigung nach Tiflis, des- Gebirge nach 
halb etwa in Beschanget an der Mündung des ruatgüri , j Gegend von Kars 
Olti anzusetzen t i f l is 3 T. 

k ä m r ü n 2 72, j Artwin? 

18. Von Amurion nach Tiflis: 

Auch diese Strecke ist eine eingebildete, nicht bestehende, aber sie ist ganz in die 
Kar te eingetragen. Durch die m a r g f a l a n (Wiese von Falan) zum Fluss und Stadt 

k a b a k a b , kobalceb 2 T, j ? afrania, afrana 3 T 
s u § ü i 5 T vgl. In Suju; dann wäre der auch auf badlän 3 T, von hier rechts gegen 0 

der Karte gezeichnete See der Tattasee oder fehed oder behed 4, fahad 
Tus Göl, die Wiese von Falan in der Salz- ämüs 4 — tiflis 3; links 
wüste zu suchen, niga vielleicht Akserai, doch feluga 2, adK falüna, galuna Oi —bondabua 
alles nur hypothetisch 4 - m a k r i - matgüri - t i f l is . 

Im günstigsten Fall wären viele Auslassungen da, und man könnte, wenn man bedlän 

etwa bei Kjeban Ma'aden ansetzen würde, den Weg rechts über Musch, links über Erzerum, 

Olti und Kars nach Tiflis nehmen. 

19. Von dünia nach meldeni. 

Man weiss nicht ob unter letzterem Bulvadin oder Malatia zu verstehen ist. Die 

Strecke ist aus der Karte konstruiert und eine Folge der Verwechslung der genannten 

Städte' durch Idrisi. 
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II. SYRIEN UND PALÄSTINA 
nach der grossen Karte des Idrisi. Sektion 25 u. 31 

Zur Literatur: Der arabische Text des Id ist herausgegeben: 
1. Syria descripta a Scherifo El Edrisio . . e codd Bodleianis arab. lat. E. C. Ros enmii He r , Lipsiae 1V28. 
2. Idrisi Palaestina et Syria — arab. — ed. Joa. Gi lde meis t er , Bonn 1835 (Z d. Pal Ter. Bd. VIII . 

'S. B r a n d e l , Om och ur den arabiske Geografen Idrisi, Diss. Upsala 189-1 — gibt den Test der 25. Sektion 
arabisch mit schwedischem Kommentar. 

S p r e n g e r , Die Post- und Reiserouten des Orients, Leipzig 1844, S 99. 

Syrien mit Palästina ist von Id auf 
Sektion 25 und z T 35 dargestellt und 
reicht von Aegypten bis an die Grenze 
von Mesopotamien und greift südlich, 
stark nach. Arabien bis in die Umgebung 
von Medina ein. Auch in Syrien und 
Palästina müssen wir, was das Gesamt­
b i l d anbelangt, dem Ptolemäus Asiae 
Tab. IV unbedingt den Vorrang lassen. 
Die exakte Forschung des Griechen mit 

mardand 
O 

ualist 

73. Syrien auf der grossen Idrisikarte. 74. Syrien auf der kleinen Idrisikarte. 
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tadmor 

ihrer Genügsamkeit und Ausdauer ist dem Karawanenmenschen, Kamelreiter und genuss-
suchenden Handelsmann weit überlegen. Von einer Abhängigkeit kann u. E. keine Rede 
sein. Die Hilfsmittel sind bei beiden ungefähr dieselben, denn die „coelestes observationes" 
dürfen wir auch bei Pt nahezu ausschalten. Bei Pt wissen wir über seine Vorbilder nichts, 
dass er aber solche hatte, ist kaum zu bezweifeln. Von Id kennen wir als Vorgänger die 

um 2-300 Jahre älteren Karten des Islamatlasses, 
diese sind aber leider frühzeitig so stark ver­
knöchert, dass selbst Mukaddasi als Jerusalemer 
seiner Heimat nichts wesentlich Neues zuzugeben 
wusste (s. IA Taf XI, 1). Die beiden Idrisikarten 
stellen eine geschickte Übertragung und Ein­
gliederung in das "Weltbild dar. Der Text gibt 
nur wenige "Wegstrecken, aber viele Entfernungs­
angaben von den einzelnen Städten (Jerusalem, 
Eamle, Tiberias, Jafa, Caesarea, Haifa, Akka, 
Sur, Damaskus, Baalbek, Tripolis) aus. 

Id (Ib) unterscheidet in Syrien folgende 
Ländernamen u. Bezirke (1360,357, II136,135): 

1. Syrien, biläcl al säm; bei al ' a r l s 
steht mabcla ard al säm, aun al säm 02 ; 

= Anfang von Syrien, bei Beirut steht min al 
säm = Teil von Syrien. 

2. Wüste Tih, a rd al t i a h ; tih, Land der 
Verirrung, ubi erraverunt filii Israelis Ta, noch 
j Wüste Tih. Die angrenzende Provinz s o r a h , 
serat des Ist, Muh: mit den Städten sogar (zo'ara) 
aila, tebuk, geht bei Id in der folgenden auf. 

3. Die Wüste Tebuk und das Land Hedjas, 
s a h r a t e b u k und biläcl h e g ä z , asfal al 
h e g ä z , Hinterland von Hedschas, diär tanrüd 
min ard el hegäz, für das südliche Gebiet von 
Madian bis Medina. 

4. Palästina, f a l e s t i n (klld) mit den zwei 
Hauptstädten r amla und al k u d s und dem 
Distrikt samaria, dessen Hauptstadt nablus. 

5. Das Land Gaur, b i l ä d el g a u r min el säm = Land gaur (= Tal oder Grund), 
Teil von Syrien, noch jetzt el Kura. Gleichbedeutend ist das Land Jordan mit der Haupt­
stadt tabarije, ferner 'akka, haifa, sur, adra'at. 

6. Das Land von "Damaskus, zugleich der Hauptstadt von ganz Syrien, mit der Ghuta, 
dem Land von Balbek, Tripolis, Saida, Beirut, Arka (irka). 

7. Das Land von homs, mit gleichnamiger Hauptstadt, und tadmor, salamia, hanasira, 
kafartäb, gebail, antarsus. 

8. Die Provinz kinnasrin, Hauptstadt haleb, ferner antakia, balis, mar'as, iskanderuna, 
hama, haizar (saizar). 

adraat 

75. Syrien nach Id übertragen. 
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9. ö renzbez i rk gegen Kleinasien, m u n t a h ä b i l ä d a l s ä m , Ende des Landes 
Syrien; auasim (Spr. 101). Bei Ist el togür die Mark, mit den Grenzfestungen von Malatia 
bis Tarsus, von welchen malatia, zabatra, hadit und mar la§ zu Mesopotamien, harunia . 
kanisa, mankeb, 'ainzarba, masisa, adana und tarsüs zu Syrien geboren. 

Flüsse: al u r d u ä n , ardan, j Jordan 
uäd i al bankig bei Damaskus, alt Bagradas 
o N el 'äsi, alt Orontes, bei Antiochia 
o N bei antarsus. 
Gebirge: gebel a l tü r , Sinaigebirge 
gebel al l ekäm, el kiam u. lekam Ib, lokam Ist, 

Mordtm. 
gebel l ibnän , j Libanon 

gebel al 'u rg in Hedjas, ' a rag (Gebirge der Hin­
kenden, das gegen Westen sich Wendende?) 

S e e n: 
a l b u h a i r e a l m a i t a , See des Todes, das Tote Meer 
b u h a i r e t a b a r i a , See Tiberias 
Meerbusen gün faria? 
Wüste ard al t ih , j Wüste Tili. 

Yon den zwei Hauptgebirgszügen, welche bei Heins zusammentreffen, kommt a k o der 
eine von Westen her von dem Meer von Suez, gebel lekam, der andere aus Hedjas, der 
Gegend von Medina kommende Gebirgszug heisst g e b e l e l l a r a g \ oder bei Heins g e b e l 
a l ' u r g (wörtlich Berg der Hinkenden). 

Wegstfecken in Syrien (Hedjas eingeschlossen): 

1. Küstenstrecke von Kolzum nach Madian bis Mekka: 

al kolzum, alt Clysma, j Sues 
(farama 7 T gegen N, alt Pelusium, j Trümmerhügel 

Teil Farama) 
faran 40, faran ahrun, das Meer in welchem Pharao 

ertrunken ist, j Gebel Hammam Farun, Pharao­
bad mit heissen Quellen, vgl. die Oase Firan 
am Fuss des Gebel Serbai, wo die Ruinen der 
alten Stadt Pharan sich befinden 

gebel al tur , j Berg Sinai 
masdef, mit Perlenfischerei, j Tur 
abi moliamed, j Ras Mohammed 
sarm el beit, j Scherm 
ai lah , j Ruinen nördlich von Kalaat el Akaba, die 

Stadt bestand noch im 15. Jahrhundert 
el auid, j el Ujun-Insel 
madian , midian, nach Id am Roten Meer; 5 T von 

Aila, 6 von Tebuk, grosse Stadt, mit dem Moses­

brunnen, wo Moses die Herde Jethro's tränkte; 
zu unterscheiden von ma'an östlich vom Teten 
Meere; j etwa bei Muilah, Küste noch j Midian 

g e z i r e n a ' a m an 10, j Insel Na'aman 
Hafen tena — 'atuf — 
al l i aura , Töpferei, j Ei Haura, am gebel r a d u a , 

durch Schleifsteine berühmt, n j Gebel Radua 
uadi el saf ra , kl Id, j Suk es Safra 
al gä r , j Ruinen von El Gar 
al gofa, Landschaft im W von Medina, bei j Bedr 

Honen 
k o d e i d , j Kolais, Choleis 
' a s f an . j Ras el Asuad 
gi d d a , der Hafen von Mekka, wo das Grab der Eva 

gezeigt wird, j Djidda 
n iekka , j Mekka. 

2. Von Tebuk nach Medina: 
tebuk, tabuk, j Tebuk 
teima, tima Ib, 4 T von liagar, 4 von haibar, 4 von 

tebuk, j Teima 
al h agar, in den Bergen des Landes der Themuditen, 

von Bergen umgeben und mit zwei Seen ge­
zeichnet, hier ist der Brunnen von Themut (1334) 
und sind viele Höhlen; j el Hegr, Madaia Salih 

ha ib ar , j Kheiber 
Gegen den Berg Radua liegt das Gebiet der gjoheina, 

noch j Djuheine. In der Nähe liegt abua, 
j el Abuab, westlich von Medina 

üad i el kora I T , j Ruinen von Kor am Weg nach 
Medina 
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üruacU 

kasr hauabi el ha^i i 

ö sana ' 

arka •**•* 

rashag'ari 

g'a n aTu»/i4^*^. J?2 ;^ 

quni j i 

ras l f6S^- i ä m M i« lmora i fcs la . . 
b*irut= 

en Tia'im 

tsttandfipit 

tabarije« 

kaisari 

relah 

76. Palästina nach Id tibertragen. 

duniat el Handel Co, P undeutlich, O2 dumat el 
handel, 4 T von teima, j Duma in el Djof, 
grenzt an die Wüste hasab, einen Teil der 
grossen Wüste semaua, samaua, j Grosse Nefud 

du el maruat Oi, du '1 meruet Ib 
Ferner hat- O2 die Städte gadi oder ' ad i , el gadi Ib 
rahet , eb Ib und 
al saila, sebala Ib, S 142 und 330, alle drei in 

der Nähe von Medina 
di hasab Oi und Co, Ib II 328, hasab, 1 T von 

Medine 
a l m e d l n e ' a l ä s a k i n i h ä a l s a l ä t ü a a l s a l ä m , 

ia t r ib , j Medina. 

3. Idrisi gibt (Ib 1359) von Damaskus nach 
Medina folgende Stationen: 

da'at, dat manazii - janu' -
al batänia 1, Bataniaf (soll mit a d r a ' a t identisch 

sein), j Der'at 
damma 1 - tabuk 1 - al mul,idata - al akra 1 -

al hanifija 1 
al hagar 1, al higr - üädi al kora - ar ruhba 1 -

du al marua 1 - al mar 1 - asuwajda 1 -
du husub (di hasab) - j a t r ib (al medina). 

4. Weg von Syrien nach Refa und Farama: 
manbig oder meng 4 T - li.aleb 2 — lj.oms 5 -
dimesk - tabar ie 4 -
al ramla 3, ramiah oder faiestin (P hat beide 

Namen getrennt) eb Ib I 340, j Ramie 
refek - refah, refa 2, j Teil Rifak 
akda rab , iazdud 1, irrig nierdud Ib, afrab (Co), 

afradab (? P), alt Azotus, j ßsdud 
gazza 1, j Gazza oder Razze 
al 'arlä 1, alt Rhinocorura, j Kala'at el Arisch 
el uarada 1 0 2 kl Id 
al farama 1, beim Tennissee, alt Pelusium, j Teil 

Farama. 

Auf der Karte folgen weiter die nach­
stehenden Städte, welche durch das Gebirge 
al l e k a m , in ein Küstengebiet und Binnen­
gebiet abgeteilt werden. 

5. Die syrische Küste von Gazza bisTartus: 
misas, mimas, alt Maiumas, j Maimas oder El Mine, 

der Hafen von Gazza 
'askalan, j Askalan 
iafa, j Jaffa. Zwischen Askalan und Jaffa liegen: 

el mahuz, j Amwas oder Emmaus und bait 
gibrail, j Bet Gribrin und jubna, j Jebna; ferner 
Ramleh s. 0. 
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arsuf, j Arsuf 
k a i s a r i a , alt Caesarea, j Kaisarieh 
ganfaria Co und Oi, ganfar P, gun faria, cf Saffarije, 

alt Sephoris, Bucht faria? 
haifa und karmal, j Haifa und Karmel 
'akka, alt Ptolemais, j Akka, St. Jean d' Acre 
az zaib, alt Ecdippa, j Ez Zib 
nauakir, j Nakura 
i s k a n d a r u n , alt Alexandroschene, j Iskanderune 
srir, alt Tyrus, j Sur 
adlun, j Adlun 
sarfant, j Sarafant, Sarepta (Luc) 
sa ida , alt Sidon, j Saida 
el giha, j G-ysch 
na 'arna, en na'hria, j En Naime 
be i rü t , j Beirut 
el moradesie 8 (gegen Osten), a d K statt dessen 
iamasua? el niazdasijja oder el muradisijja (ed. 

Gildem), el moradesie Ib 8, j El Merudj 

k a b r i b r a h i m , Grab Abrahams; Os hat statt dessen 
el ha l i l , eb kl. Id, und gebe l el ha l i l , alt 
Hebron, j El Chalil 

el kuds , beit el mokaddas, Jerusalem 
eril3.a, alt Jericho, j Er Riha 
beit lahm, Bethlehem und 
baisän, alt Skythopolis, j Besan 
al lahün bei alt Magiddo, j El Leddschun und 
el lahun, alt Betthoro, j Ledjun, von Id als Ostgrenze 

von Palästina genannt, fehlen a d K 
nablus, nabulus, alt Sichern, Neapolis, j Nablus 
t a b a r i j a , alt Tiberias, j Tabarije 
b u li a i r e t a b a r I a, alt lacus Tiberiadis, j Bahr Ta­

barije, See von Tiberias 

Dann folgen ohne Ordnung die Städte: 
zo 'a r , za'ra, alt Kallirrhoe, j Hammam es Zerka 
buha i re el maita (Meer des Todes), im Text bu­

haire za'ara und buhaire sadom ua gamorra, 
j Totes Meer 

gebel al §e ra t (gerat = Rücken), gebel el sa'ra, 
alt Seir ? j EschShera (zwischen Petra und Aila); 

nähr el kelb 6, alt Lykus, j Nähr el Kelb 
gunija 4, j Djundje, dann grosser Golf salam 
geba i l , ganail, j Djebail 
nähr ibrahlm, alt Adonis, Bach Abrahams, n j Nähr 

Ibrahim 
batrun, batarun, alt Botrys, j Batrun mit hanf al 

hagar, j Ras es Schakka 
t a r ä b l u s , aträbulus el säm, j Tripolis. Gegenüber 

von Tripolis sind vier Inseln, al n a r g i s = die 
Narzisseninsel Co, Oi, 'amüd = die »Säuleninsel, 
al raheb = die Mönchsinsel und ardakun 

ras el hisn und drei Burgen im Golf von Arka 
'arka, irka, die Stadt liegt 3 mp vom Meer, j Arka 
a n t a r s ü s , alt Tortosa, j Tartus mit der Insel aruat, 

alt Aradus, j Ruat 
kas r harabi ben i a l h a s i s ( fadK) 15, landein­

wärts südlich von antarsüs auf einem Berg, 
j vielleicht Kai' el Kaff, die Assasinenburg ei 
Kahf? (die allerdings nordöstlich liegt). 

'am a ta P, Co, 'amata Os, {amta, die Hauptstadt des 
gaur, Hamatha (Eus. 27,10), mit seinen warmen 
Bädern, in der Nähe des alten Gadara, j el 
Hammi am Jarmuk 

'ammän, alt Philadelphia, Rabbath Amnion, j Amman 
balka, j Kalat el Belka und 
busra, falsch sabra Ib, alt Bostra, j Bosra fehlen adK 
a d r a ' a t , adrait, auf O2 auch das gleichbedeutende 

al b a t a n i a , alt Adraa, j Derat 
d i m a s k , damask, alt Damascus, j Dimesehk eseh 

Scham 
al gu l , 'agalun O2, alt Gauion, j Dorf Saliern ed 

Djolan mit Ruinen, im MA Bischofsitz, Haupt­
ort der Gaulanitis 

b a ' a l b c k , alt Heliopolis, j Baalbek 
ho ms , hems, alt Emesa, j Homs 
t a d m i s , termis, Co und Oi, undeutlich; P ganz 

unleserlich, tadas O2, tadmur kl. Id, alt Palmyra, 
j Tedmur, Tadmor. 

6. Von Hebron nach Tiberias: 
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III. MESOPOTAMIEN 
nach der grossen Weltkarte des Idrisi. 

Siehe Klischee 72 bei Kleiuasieu und 80, 81, 85 unten. 

Mesopotamien ist von Id auf Sektion 35 und 36 dargestellt und zerfällt in die zwei 
Länder D j e s i r a und I r a k . Beide Länder sind schon im IA Nr. VII und VIII enthalten, 
und ihre Darstellung hatte deshalb bereits eine feste Form angenommen. Id hat das 

80. Mesopotamien auf der grossen Idrisikarte. 

Zweistromelancl sehr glücklich zu einem Bilde verbunden, welches geographisch und didak­
tisch gleich anregend wirkt und diese uralten Kulturländer zur gebührenden Geltung 
bringt. Unwillkürlich wird man auch die Darstellung des Pt Asiae Tab IV zum Vergleich 
heranziehen. Man trifft hier eine ähnliche Zweiteilung in 1. Mesopotamien, welches bis 
Seleucia und bis zu den Kanälen reicht, wo die beiden Ströme sich vereinigen, und 2. Baby-
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lonia, das Irak des Id und das heutige Irak Arabi, welches von den Kanälen bis zum 
Meer reicht. Alle Einzelheiten der beiden Karten sind ganz verschieden. Beide Dar­
stellungen sind meisterhaft, was man am besten daran erkennt, dass die drei Bilder von P t 
und Id und heute so schön ineinander übergehen. Ganz anders ist die Darstellung auf der 
Ta durch Castorius am Ende des 4. Jahrhunderts. Auch er besitzt reiches Material und 
gibt Mesopotamien nicht unbefriedigend bis zu den die beiden Flüsse verbindenden Kanälen, 
aber in Babylonien bzw. Irak ist er unglücklich und verliert jeden natürlichen Zusammen­
hang, indem er den Persischen MB doppelt gibt und Ctesiphon und Seleucia weit von­
einander trennt. Von dem ganz eigenartigen Kunstwerk, welches die Karte des Id dar­
stellt, weisen wir besonders zunächst hin auf das Gebirge, welches in grossem Kreis das 
Land umschliesst, von Syrien im Westen bis Armenien im Norden und Ardilan im Osten. 
Dann betrachten wir die zwei Ströme: den vielgewundenen, fast kreisförmigen Euphrat , 
welcher im Unterlauf sich einerseits in die Kanäle, anderseits in das Sumpfland spaltet 
und später in vier Sumpfseen sich verliert, mit seinem Nebenfiuss Chabur und dessen 
wasserreichem Quellgebiet, im Innern das Bild von Charran, Abrahams Urheimat, und einem 
grossen See in Djesira und dem Pluss Tharthar, an welchem el Hadr liegt. Im Osten 
haben wir den langgestreckten Tigris mit seinen uralten Kulturstätten Ninive u. a., dem in 
Tekrit abzweigenden, im Wüstensand sich grossen teils verlierenden Kanal Dodjail, ferner 
mit den beiden östlichen Zuflüssen Zab, dem grossen und kleinen und dem unter Bagdad 
mündenden Djala, sodann in Irak den Unterlauf des Tigris mit seinem grossen Delta und 
den zwischen seinen Armen und am Meer liegenden grossen Küstenstädten. Für den Unter­
richt auf kleinem Raum viele augenfällige Einzelbilder beisammen. 

Flüsse: nähr sa r i t , j Sarit, Sert 
1. al frät, mabda al frät an der Quelle, an der al zäb al kab i r , j der grosse Zab 

Mündimg" batäil i al frät und mäfaid al al zäb al sagir , j derkLZab, Sab el Asfal, rechts: 
frät, j Euphrat, hier von samgät ab die West- dogal l , unterhalb Tekrit abzweigend, im Sandsich 
und Südgrenze von Mesopotamien bildend, verlierend, j Didjail 
nimmt rechts den nähr al tar tar , j Thartar 

n a h r k a b a k a b auf, welcher ganz Kleinasien durch- j Djala o N. 
quert, wohl mit dem Halys zusammengeworfen Seen: 
wurde; links den b u h a 1 r e a 1 m a n h ar k, j wohl der Salzsee Sneisele ? 

nähr a rsas , arsanas lb II, S 314, j Arghana Su, die 4 Seen in den Euphrat-Sümpfen 
weiter den das Tigris-Delta. 

nähr habur lb II 150; j Chabur, ist adK doppelt darge- Gebirge: 
stellt, zuerst aus 3 Quellflüssen, zwischen welchen gebel bäramä b i l ä k r a d , der Armenische Taurus 
Nisibin ist und darüber dara, sodann beikirkisia gebel al s i ls le zwischen malatla und ämid 
mündend aus zwei Quellflüssen, der rechtsseitige das Gebirge welches harran umgibt, vgl. j Tektek 
mit der Quelle bei Ras el Ain, der linke o N. Dagh 

2. digla , mabda al digla an der Quelle, al digla und 4 weitere Gebirge o N 
am Mittellauf und miäh digla am Delta; mit jenseits des Euphrat ist der gebel saf in , Name 
den Nebenflüssen links: erhalten in Ard Sefin, beim heutigen Resafa. 

A. Djesira. 

b i l a d al ^ e z l r e , die Insel zwischen Euphrat und Tigris, das eigentliche Mesopo­
tamien zerfällt in 

a) Land modar, Hauptstadt Rakka (JSTikephorium), Badjerwan, ferner Har ran 
mit den Städten Harran, Urfa, Seradj, Samsat, el Resafa 
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b) Land cliar rebi'a mit den Städten nisibln, [kufar tuia, atlorma], arzen, amid 
(Diarbekr), räs'ain, miafärkm, bälad, singär. 

Id ba t folgende Wegstrecken: 

1. Von Rakka nach Bagdad: 
hä lüka 2T, und wiederholt gegenüber von Circesium r allbat mälik 2 T, j Ruinen Diuui 

k a b u k a , alt Zenobia, j Halebi, Ruinen al dalia 30 
al häbnr 2 T = k i r k ! s i a alt Circesium, j Karkisia, 'änät 21, mitten im Euphrat, Insel, j Ana 

Ruinen am Fluss habur (Mündung), ad K sind al rasa 1b 21 
beide Städte einander gegenüber gezeichnet, al n ä l s i a 21, Tnsel, j Djibbah 
j Abu Serai hit 21, j Ai oder 1s 

rjpura \\><n » I W I 

ka i r U l l a 0 . 
^ a ° . Tiisibin 

räs'ain 
II taUa 

;-al hadita 

adäd 

81. Djesira heute. 

al zäb 36 
al änbär 21, wo der Kanal 'isa, nähr (isa, j eb 

oder Saklawiak nach Bagdad abzweigt 
selgin 24 
bagdäd 12 
Id l'asst von dälla (sollte von änbär ausgehen) einen 

Hauptarm des Euphrat gegen küfa in die Sümpfe 
abzweigen und sich in 4 Kanäle teilen; am west­
lichsten liegt al küfa , j Ruinen bei Meschhed 
Ali gegenüber von j Nadjef; weiter innen die 
Stadt i tar ik;? 

2. Die Tigrisstrecke von Amida bis Bagdad: 
Von amid führt ein Weg dem Tigris entlang nach kr ad (letztes Wort fehlt im Text) kommt; der 
gez i ra ihn ' omar , alt Saphe, j Djesire ibn Omar - Nebenfluss scheint der j Bitlis Tschai; sie ver-

wo der Fluss n ä h r sa r i t , soraitj Soort Tschai einigen sich kurz vor der Mündung. Am Fluss 

Nach Id sind östlich von babil die Städte kuta 
itarik und kutaria. Dann kasr arisa oder 
ärs ira , j Asisie?; ferner kerbela , mit dem 
Grab von Hussein, j Kerbela. 

Von änbär zweigt a d K der Kanal sarsar nach Se-
leucia ab mit der Stadt sarsar , j Ruinen von 
Kusch ? An demselben Kanal folgt die Doppel­
stadt al gcama'än, gamiain Ist, j Diwaniah. 

einmündet, welcher vom gebe lba ramab i l ä - sorait liegt die Stadt 
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al t i l (al nal V, al tal Fe, Oi), j Til, Tela Nawa 
Bei Mossul sollen liegen 

r ü s t ä k al zäh 
sük al ähad, auf einem hohen Berg, kafar, ara, 

fanda und berenda, alle im 0 vom Tigris. Der 
Text nennt auch den Fluss habur, der kl Id 
die Stadt kalsabür und das Gebirge al gudi, 
noch j Dschudi Dagh, wo die Arche Noahs 
landete 

Von gezira ibn 'omar nach 
bä lad 69, j wohl die Ruinen von Eski Mossul, hat 

mit dem alten Beled nichts zu schaffen 
al mösul 21, j Mossul. Gegenüber 
n I n i ü a , j Ru von Ninive 
Der gerade Weg von ämid nach Mossul führt nach 
teil tura'a 21 
kasr ibn bare'i 18, vielleicht statt dessen adK batr i 

(batui) 
mardin, j Mardin 
al bäkr i al äshab, bazi al ashab (steht rechts von 

nisibin), el bäk, feste Burg auf dem Berge von 
Mardin, welcher von der Ebene aus ungefähr 
6 Meilen hoeb ist 

därä 39 (von barei), j Ru Karadere 
n is ib in 15, j Nisibin 
tei l ferasa 12 
ad rama 15, j Deruineh 
ba rka ' id 18 
bag ina 18 
bälad 18, j Eski Mossul 
mösul 21, j Mosul 
al b a d i t a am grossen Zab, nähr al z;äb al k a b i r 

bei j Larissa 
al san, sen, nach Id an der Mündung des kleinen 

Sab, zab al sag i r , j Sin, Kalaa Sehergat 
t e k r i t . j Tekrit, rechts vom Tigris, gegenüber liege 
al hadar , j Ru El Hader am näh r al t a r t ä r , 

n j Thaithar. Unterhalb Tekrit Abzweigung des 
Kanal doga i l zur Bewässerung bis gegen Bag­
dad, mit vielen Verzweigungen 

bani t amiän (später nachgetragen) - halita - karh 
s o r r a m c n r ä , alt Samara, adK unleserlich, j Sumre 
al kades i a 9, Giasfabrikation, j Kadisieb - bagesa 

21 - ' okba ra , a d K 'okra 9 - tartar 15 --
bagcläd. 

3. Verbindungen zwischen Euphrat und Tigris. 

a) Von Samsat nach Rakka: 
teil muran 15 - garuuln 18 - tame'ada 15 -

galab 21, j Ru von Jalach? 
a 1 r o li. a, alt Eclessa, mit mehr als zweihundert Kirchen 

und Klöstern, j Urfa 
l iarrän 12, Abrahams Gründung, in einer von hohen 

Bergen umgebenen Ebene, j Hamm. Westlich 
sarüg , j Saradj 
nagera (bagera) 12 
b ä ^ e r i a n 21, j Badjrman 
rakka 9. 

b) Von ämid oder nisibin nach rakka: 
kafar tüta , j Kefr Tut 

ras (el) 'aln, 300 Quellen mit eisernen Gittern, 
Quelle des Cbabur, j Ras el Ain. Am Chabur 
liegt talban, j Thalabie 

kas r oderhisn n ias lema - b ä ^ e r ü ä n — r a k k a . 
Bei niaslema auf einem Hügel die Stadt t e i l 
bani sen an Pe; Pa hat statt dessen a l k a n i -
uka oder ähnlich. 

c) Von bälad nach kirkisia: 
teil el hair 15 
sin gär 21, j Sindjar 
'ain el gebal 15 
s i k a t a l ' abbäs am habur 21; von hier nördlich 

am Chabur liegt 
' am an P oder ' a r abän , j Teil Adjaba 
al nabrän , el nahrein 15, j K en Nahrein 
m a k s i n 18, j Margada? 
k i r k i s i a , j bei El Busera. Zwischen dem Chabur 

und al hada r ist ein grosser See gezeichnet, 
b u h a i r e al man l i a rk , j etwa dem Salzsee Sneisele 

entsprechend. 

B. Irak Arabi, 
magälät al a'räb, 'iräk, sauäd al 'iräk und muttasil al *iräk. Auf Blatt 36. 

Hieher rechnet Id das Gebiet von Tekrit bis zur a l nahraüän als Stadt; der Kanal nahraüän führt 
Mündung des digla, Tigris, j Didjle. Von im 0 von Bagdad bis in die Nähe von Kut el 
bagdäd abwärts folgen Amara 
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r a k n k ä „am PIuss'' 
Von nahraüän nach ge rge rä i a 2 T, alt Ischuria, 

j Ru von Secherah? Ferner von Bagdad 
m o d a i n 15, mit grossartigen Ruinen, alt Ctesiphon, 

j El Madaien oder Tak Kesre; dann folgt das 
Land und die Stadt 

babil, j Hilleh; östlich davon 
kuta i t a r i k 

von modain nach gergeräia 40 - gabbel 25, an 
der Mündung des nahrafiän, j Ru - Djanbal, 
Djembil, bei Knt el Amara - hai 

uaset el hai 40, Doppelstadt am Tigris (a u K leider 
ausgefallen) 

basra , j Basra, einst mehr als 100 000 Kanäle und 
7000 Moscheen 

teknt? 

"7 V )S , fbakuba? 
/• (J ""Arn 

I cibe';i 

s i ruan 
a?r sirir 

85. Irak übertragen auf heute. 

Westlich in den Euphratsümpfen 
mafäicl al f r a t , batai l i al f ra t , el bataie, die 

Sümpfe, j Serumia oder El Bataie. Die Karte 
hat die zwei Städte 

al I u r a , j Hidia? und 
kfidesia , beide am Rand der Wüste, i;ädesia 2 T 

von bagdäd, Ijira 1 T westlich von k:adesia, 
beide einst z. Z. Idrisis bedeutend, Kufa 

al k u f a , auf ihre Kosten vergrössert. 
An der Mündung des Didjle liegt 'abadän, am Meer, 

auf einer Insel an der Vereinigung aller Tigris­
arme, bei j Fao, heute 25 km vom Meer zurück­
liegend 

hasabad 6, unmittelbar an der Mündung des Didjle 
su le im an an soll gegenüber 'abadan liegen 

Zwischen den Tigrisarmen zeichnet Id 
abala, sonst obolla genannt, j Ablah zwischen Basra 

und Mohammrah 
Idrisi gibt hier noch eine Wegstrecke von 

ahuas-nahrtira 1 T; hier sind zwei stets verlassene 
Häuser, wo niemand eine Nacht zuzubringen 
vermochte 

al bian 2 T, am Ostufer des Tigris, bei j Sebleh 
- obolla 1, irrig abala adK, j Ruinen west­
lich von Basra 

Unterhalb obolla sollen liegen 
al mabeng P, Co und Oi,Os hat mogang, eb und 

el mestah Ib und 
madar, beide bedeutend, am Tigris, 1 Tag von 

einander. 
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IV. ARABIEN 
nach der grossen Idrisikarte. 

Arabien ist von Icl auf den Sektionen 5 u. 6, 15 u. 16, 25 u. 26 des I. bis III. Klimas 
dargestellt. Die Form dieses grossen Landes ist im ganzen eine wohlgelungene, aber 
freilich stark verschoben. Wenn man die Karte von Pt As. VI vergleicht, findet man zwei 
ungefähr gleichwertige Leistungen, nur dass von Pt wenige Positionen identifiziert werden 
können, während bei Id wenige Namen unbestimmbar bleiben. Die Sinai-Halbinsel fehlt 

l Arabien auf dem grossen Idrisi 



bei Id ganz. Das Rote Meer mit seinen untergetauchten Gebirgen und Inseln entspricht 
seinem wirklichen Charakter. Die Meerenge von Bab el Mandeb ist korrekt, gegenüber 
Zaleg und m ab da al b a h r al k o l z u m , Anfang des Meeres von Suez und mit Eelsklippcn 
markiert, insbesondere ist der Eingang in die Meerenge durch den aus dem "Wunderbuch 
entlehnten M a g n e t b e r g bis auf einen engen Durchgang verschlossen. Aber die südlichen 
Küstenstädte des Arabischen Meerbusens sind in den Meerbusen von Aden verschoben-
bäh el mandeb sollte also erst vor Aden stehen. Das vom Gebirge halbkreisförmig um­
gebene Aden bildet die Mitte der Südküste der Halbinsel (korrekter im kl Id). Die öst­
liche Hälfte dieser Südseite ist stark verkürzt, es folgen rasch nacheinander h a l f a t , j 

89. Arabien auf dem kleinen Idrisi. 

Kadifat mit dem Mondgebirge und dem Golf g u b b al kamar . Dann folgt der Meer­
busen von haö i s mit den zwei kleinen Inseln; dann das grosse, weit ins Meer vorspringende 
Gebirge, welches Arabien östlich abschliesst, j Eas el Hadd. Von hier verläuft die Küste 
nordwestlich bis zur Meerenge von Hormuz, also die Küste von Oman langgedehnt. Ls 
sollte zunächst Maskat kommen, welches Id offenbar irrig an der Hormuz-Strasse ansetzt. 
Diese Strasse ist einerseits durch die zwei Gebirge im Meer, zwischen welchen die Schiffe 
durchfahren müssen (j Insel Derdur) und andrerseits durch die Perlenfischeroi bei g o l f ä r 
angedeutet. Dann folgt eine Lücke, wo der grosse Golf bei Bahrein mit der Piraten-Küste und 
el kitr ist; diese Strecke wurde wohl nur zu Schiff zurückgelegt und ist deshalb verkürzt. 

Im Innern von Arabien haben wir rechts unten das gebirgige Hedjas mit dem von 
Gebirgen eingeschlossenen Land der Tomuditen. Darüber folgt i a t r i b = Medina und weiter 
oben von zwei halbkreisförmigen Bergen eingeschlossen Mekka, die Stadt des Propheten. 
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Die Einteilung von Arabien in Länder lind Provinzen ist eine reichhaltige, und man 
darf bei der Schwierigkeit des Gegenstandes sagen gut gelungen. Id nennt : 

1. Das Land Hedjas, biläd al hegäz , von dem 
der nördliche Teil zu säm = Syrien zu rechnen 
ist. Mit den Landbezeichnungen 
asfal al liegäz (Anfang), bak ia (der übrige 

Teil) a l liegäz 
dijar tamüd min ard al liegäz 
sahrä t ebük 

2. Jemen mit der Hauptstadt sana 'ä , welches den 
grössten Teil von Arabien einnimmt, mit den 
Provinzen und Ländern: 
bilad tehäma, asfal bi 1 äd tehäma Nieder-

Tehama, ä 'al i ard t ehäma, Höhen von 
Tehama. Zu diesem gehören wieder die 
Landschaften: 

abadia (fehlt irrtümlich a d K) s.u. 
ard däliäs min al j a m a n zwischen 'aden 

und al mahagam 
hadramaut, a rd l i ad ramau t min a l iaman 

mit den Städten tarim und Sil) am, dazu 
ard sabri 

biläd negd, dabei manazil sa'ad iia hadll 
'äd sihx, biläd 'äd min ard al s ihr , das 

Weihrauchland 
mahrat, ard al sihr ualijia manäzil kabäl l 

mahra t 
3. Oman, 'ornän, mit den Städten sttr, kaihat, 

soliär und damä 
4. Jemama, ard al jemäma mit 

al ird, fehlt a d K 
5. Die grosse Wüste al bädia. 
Im Roten Meer - balir al kolzum, min hallg 

al kolzum, Kanal von Suez, sind die Inseln 
Ib I 134 (nur samari und Na'amän) 

1. gezira al na 'amän, nur zeitweise von Fischern 
bewohnt, j Nanian 

2. gezira al samari masküna , von Juden, an­
geblich Samaritern, die das goldene Kalb z. Z. 
des Moses anbeteten, bewohnt, j die Inseln 
Sanafir 

3. sanakin , suakanj Sauakin, Suäkin mit Inseln-
zu Ägypten 

4. dahalek, halat, j Dahlak-Inseln 
5. kamaran, j die Inseln Kamaran 

Auf Sektion 15 viele Inseln und Klippen im 
Meer o N. 
Die Inseln des Persischen Meeres sind 

Ijarak, j Charak, dann 
kau an, abu (Vater) kau an 0 2, verschieden von 

ibn oder ben kauan, könnte Abu Ali bedeuten 

aual gezire al b a h r a i n , j Bahrein 
habar , hamer Ib I 147, j el Hawar zu Bahrein 

gehörig, dann 
4 Inseln 0 N und vorgelagertes Felsgebirge im Meer 

(bei gabal u. golfär), deren eine derdur (Id 1158) ist 
gezira ka l s , gegenüber von Maskat, von Sohar 

2 Seef., von Maskat 1 entfernt, mit gleich­
namiger Stadt, Sitz eines Seeräuber-Fürsten, 
welcher den ganzen indisch-chinesischen Handel 
von der Strasse von Hormuz abgelenkt hat; die 
Insel ist viereckig, 12 M lang und breit- j die 
Insel Kais. 

maska t j u k ä b i l u h a gez i ra t ka i s . .,Maskat ist 
gegenüber der Insel Kais", was mit den sonstigen 
Angaben des Id, aber nicht mit der wirklichen 
Lage von Maskat stimmt. Man könnte fast 
glauben, dass golfär mit maskat verwechselt sei. 

ma ' ä t e s al lu ' lo fi gezire t ibn käüän — Perlen­
fischerei in der Insel Kauan 

gez i ra ibn käüän , nördlich von Derdur, 52 mp 
von Kais entfernt, 52 lang, 9 breit, j Tavilah, 
Kischm 

Insel ä l rün oder abrun, j Aredj, L'aredj. Die da­
nebenstehende Insel 

t ä r a kann wohl nur innerhalb des Golfes, etwa j 
Farur sein 

Insel derdur, gegenüber den beiden Bergen kessair 
und auair au der Meerenge; der Name bedeutet 
Wasserwirbel oder nur Felsklippen (durdur). 
Zwischen der Insel und der Halbinsel können 
nur kleine Schiffe, nicht aber die von China 
durchfahren, j Musandim (Masandam), heutzu­
tage mit Djebel verbunden, auf der Zimmer-
mannschen Karte als Insel gezeichnet. 

An Flüssen gibt Id einige Küstenflüsse 0 N 
in Hedjas 2 in der Nähe von Medina 
in Tehama bei liali ein Fluss 0 N, sankian Ib, 

Stadt an einem gleichnamigen Fluss und je 
einen Fluss vor und nach Aden 

in Oman einen Fluss 0 N, falh Ib 
in Jemama einen Fluss üäcli al n ä r - üädi 

afnärek. 

An Gebirgen gibt Ideinen gebel al serät-Rücken, 
welcher noch zum südlichen Syrien gehört und 
die Grenze zwischen Nedjd und Tehama bildet, 
ebenso der gebel al 'urg% s. Syrien 

der gebel radua, noch heute, welcher Schleif­
steine liefert, zwischen El Haura und Chaibar 
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bei Medina der kleine achab gebel uliud 
bei Mekka die beiden kleinen Berge b a n i k a b i s 

und g e b e l k a ' i g a ' a n 
in Tebama rnansal gebel r ahuän und gebel 

j a l a m l a m 
in Hadramaut gebel a ta rh iz , al kamar, suafi, 

s i b ä m , Stadt und Gebirge, wo die Edelsteine 
herkommen 

in Oman ^ebe l s a ram, haram lb, ferner die 
2 Felsen von Hornmz und 

gebe l al s a r ä h im Innern. 

1. Im Lande Hedjas, 
bilad al hegäz, asfal al liegaz, balpja al 

h e $ ä z. 
Die Sinaihalbinscl - die Zeichnung a d K f. -, doch 
scheint der Gebirgsausläufer zwischen faran und gebel 
al tür dieselbe ersetzen zu sollen. Die weitere Be­
schreibung s. bei Syrien S 14. Sodann folgen an der 
Küste des Roten Meeres die oben schon aufgeführten 
Orte 
Im Nordwesten Arabiens folgt die Wüste Tebuk 

salir?l tebük mit 

„mad ian 
3 -TaVi 

£ KaU'at et /f/(3 h a 

U^ilzte Chats ab 

e i f n a . 'Pirna 

et b a q a r 
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dwmat el handel 
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y_ b a d 

masq' i 'd s a d 

z e b a l a • 

;' 
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Sah. 

m a adanal bakar Schutoilt 
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oChatbar 

oßereic/h 

f a r 3 ' a „ *Zma33 

saman oecSamman 
el kora°" » 

mordbo/AraA 

I • sel ime 
1 J e rrfw»« 

taref «ttTarf 

^ ü id i el kora 

«. * „ ° m e d m a 

h a d r a m a . e>i i • 7/j ° burka 

kwba 

n ibog '? 3 1 " ^ 

falha 9 a d U a 

rokaFba 
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90. Arabien — nördliche Abteilung ~ übertrafen. 

m a dj an, midian, am Meer, Küste heute noch Midian 
t e b ü k , 4 T von der Grenze von Damas und Syrien, 

j Tebuk 
al b a g a r , I T von üäcii al kora, 4 T von teiraa, 

j el Hedjer = Sali-Medair 
ü ä d i al k o r a , j Ruinen von Kor, nördlich von 

Medina, im gleichnamigen Tal 
te i raa , taima Ist, 4 T von hagar, 4 T von haibar, 

4 T von tebük, 3 T von der syrischen Grenze, 
j Teima 

haibar , 4 T von Medina, j el Kaibar, Kheiber. In der 
Nähe soll der Djebel Radwa sein, dazwischen 
liegt aber eine Wüste 

abwa, j el Abwab westlich von Medina (soll 6 mp 
von Djofa liegen, was nicht stimmt) 

damat al handel , ^andel lb, 4 T von Teima, 
j Duma im Lande el Djof, welches zur Linken 
des Wanderers von rakka bis bales reicht 
und ein Teil der Wüste samawara oder Semawa 
ist, j Scherarat 
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Fluss o N, Jordan westlich von Mcdina, j Wadi Itliam 
in e k k t\, zwischen zwei Bergen, j Mekka. Die zwei 

Berge sind 
gebel bani kab i s , gebel giknis oder gifnis, djiad 

(Ib), südöstlich von der Kaaba, noch j el Djiad, 
und 

gebel k a' iga ' an , kaginan, koaikan Ib, j Koreikan, 
westlich von Mekka. 

Von Mekka nach Medina 6 T oder 258 mp, nämlich 
batemer'i 16 mp 
«asfan 33, 10 vom Meere, j bei Mastura 
k o d e i d 24, 5 vom Meere, j Choleis oder Kolais 
al gofa 26, 4 vom Meere, wo die Strasse von Syrien 

her einmündet, was beim heutigen Bedr Honen 
zutreffen würde, nach den Entfernungen aber 
weiter südlich bei el Kobera 

abra 27, j bei Mastura? 
al sak ia , es sakia 27, essakia Ib, an einem Flüss­

en en, j bei Bedr Honen? 
ruita 36 - sebala 34 
melel 17 - §eger 12 
al medmat 6, i a t r ib , al med lna t ' a l a säk inha 

al salät iia al saläm, Gebet und Gruss für 
die Einwohner von Medina 

Ein andrer Weg von Mekka nach Medina 
nennt 15 unbekannte Orte: 

medina, auch iatrib'genannt, 3 T vom Meer, j Me­
dina-, 6 mp nördlich ist gebel uhud, ahad 
4 südlich ist Wadi el Akik 

Nach al gär, dem Hafen von Medina, sind drei 
Stationen: 

hasab 1 T, a'rib 1 T, al gar 1 T, j Rubinen am Meer 
westlich von Bedr Honen. 

2. Land lernen 
Zu dem Land lernen, dessen Hauptstadt sana'a ist, 

gehören im weiteren Sinn als Provinz 
bilad tehama, asfal bi läd tehäma, a 'a l i 

ard tehäma, noch heute das Küstenland von 
• serain bis zabid; ferner die Bezirke 

b i lad negd (Hochland) 
ard dahis , dahäs, min al jaman al hEn,zwischen 

'aden und mahagam 
ard al abädia , nördlich von sana'a bis gegen l.iali 
ard säbä, iahseb Ib 
m a g ä 1 ä t a 1 a' r ä b a 1 j e m e n, b iläd l.i adram aut, ard 

hadramaut min al iaman, noch j Hadra-
maut 

Von Mekka nach Sana und Aden folgen 
murtefa 
karnu al menäzil , dann 

al taif, 60 mp östlich von Mekka, durch seine Wein­
trauben berühmt, j Taif, östlich davon der Berg 
kazan?, j Ghaswan, dann 

keri - ruita, j Roheta 
tebäla , 4 T von Mekka, j Tabala 
bisa, bisa jaktan, j Biscba Jaktan, weit abseits von 

dieser Strecke 
hasda, j bei Sadwan 
biat, vgl. j Beni Bejad 
sabba, unbewohnt, j Chamis? 
kaiSa, kasa, j Wakascha 
negem 
sadum ra, j bei Zahnan, Sahran, oder Thoran, von 

wo die Abzweigung nach 
n e gr an, Nedjeran, wohl im b i lad negd und 
goros? Djoras. Nach negera, wo die Grenze von 

Jemen ist, und 'arka folgt 
s a ' ada , nach sana'a 180 mp, j Saade 
el 'amesia, j el Ameschie 
hanüän, genüäm, von sa'ada 48, bis sana'a 72 mp, 

östlich von den Abaditen, j Chaiwan 
anäba t , anafit, j bei Chamir 
al r abaza , rabda, nur eine Station von sana'a, ein 

alter Ort, j Raudha 
s a n a ' a , die Hauptstadt von Jemen und früher von 

ganz Arabien, an einem Flüsschen, welches von 
Dj. Suafi (Gebirge nördlich von Sana, a d K 
gebel atarhiz) kommt, j Sana. Nördlich von 
Sana ist noch der gebel rebmer Ib. 

3. Das Land Tihama 

Das Land Tihama reicht von Sordja (unbestimmt) 
bis Aden in nordsüdlicher Richtung 

bi lad tehama, asfal b i l ad t e h a m a , ä ' a l i 
ard tehäma, das Küstengebiet, welches zur 
Provinz Jemen gehört. 

Von Mekka nach Sanian in Kaulan werden folgende 
Stationen genannt: 

gebel j a l amlam, Stadt und Gebirge, j Jalernlam 
kaina, j Kaina - darka und o'lbob, j Doka — liasaba, 

j Iiaschaba - kanuna, j Kunfuda, beim Wadi 
Kanan 

Von Sana nach Aden folgen: 
damär 48 mp, 104 von Aden, j Dhamar 
mihlaf misan 24 mp, j bei Jerim wo Ruinen (Dsafar) 
magar kl Id und mobdar, nahe beieinander, 60 mp 

von Misan 
mihlaf ab in 72 M, abian kl Id 
'aden 12, j Aden. In der Wüste 1 T von Aden soll 

eine grosse Stadt zi(di)-geble sein, unbekannt. 



bisa haran, j Bischeh Haran 
h ali am Meere, Hafen, Schifl'szollstation für Tehama, 

j Mersa Hali 
bisa jaktan, weit abseits gelegen, j Bischa Jaktan 
haran el karin — 
du soheim, j Sanian oder Sinhan. 
An der Küste von tehama sind die Städte: 
al s ak la , einmal steht auch sakln und sokia Ib 1, 

3T vonUjidda, 3T von Serrain, j e« Sehardja, 
südlich von Saadiah am Meere 

al serain, 3 T von Sakia, 5 T bis Hali, Stadt mit 
Hafen gegenüber der gleichnamigen Insel, j Ser­
rain, Bezirk Sab ran 

sank an, sankian, 1 oder 2 schwache Tage nördlich 
von Hali, an einem gleichnamigen Fluss (j Ka-
nun?) wo j Kumfuda? 

aid ab 

alamlam 

f±1dJ3 alsak.a>^k| i in.^3r ^ \ u r <<r —"•"" ~= i^ 
<£ 
.-5 
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'~ ' Gl, 
JersaHahy 

<* \ ' o « i \sabha 

^ V C° ^a i saV"?3Sascha • * * 
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91. Arabien — südwestlicher Teil — übertragen auf heute. 

hal i , j Mersa Hali 
'atr, attur, 5 T südlich von Hali, j etwa bei el Itwid 
dusgag" 12 T, j Lohadja, bis zum Gebirge 4 T 
haragl, liegt im Innern, j Abu Arisch 

Zu Tehama ferner an der Küste: 
hairan, 4 von Mahdjem, 3 von Sana, in einer Ebene, 

48 von Soghda, j Hairan, Heirad? 
al mahagam, sagada klld, sogda Ib, j Maksa s. u. 

48 mp von Hairan, berühmt durch Lederarbeiten 
(Maroquin), j Lohaja? 

mihlaf al gar da, mihlaf el guda, 4 T von Gala-
faka, am Meer, j Hodeida oder Chodja 

ga la f ika . mihlaf gelabeka, an der Bai von Sebid, 

50 mp von dieser Stadt, j Chor Galafaka, Cha-
lefka, der Hafen für Fakih, mihlaf Sakir, 18. mp 
westlich von Sana, vgl. j'Saghir, Fakih es Segir 
(die Entfernung von Sana stimmt nicht) 

zabxd, sebid, bedeutende Stadt, an einem Fluss 
132 mp von Sana; die Schiffe von Djidda bringen 
Händler von Hedjaz, Abyssinien (mit Sklaven) 
und Oberägypten; ferner Handel von Indien 
und China, j Zebid 

mihlaf l.iakem, gegenüber der Insel l̂ anbäla, J bei 
Ras Mutenak oder Zebid 

Insel gezire kanbala , gegenüber l.iakem, 2 See­
fahrten von Mandeb, unbewohnt, felsig, mit 
Wasser, j Dj. Sugur 
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al mahagam, mahgem, 8 T von Aden, 7 von Sana, 
4 von Hairan, j Maksa 

b a b a l m a n d e b , 12 mp 1, ins Meer vorstehend, 
j Dj Manhali 

al hän , man oder al in an an, etwa an Stelle von 
j el Mokka, Maka 

b i l äd dähis min al j aman 
ard al abad ia min al jaman [ fauK, ist nun 

ergänzt, sollte zwischen tafar und damar stehen] 
(vgl. j Abida oder Abiada zwischen Sana und 
Marib), nach Ist fruchtbar und stark "bevölkert. 
Die Abadi ten wohnen westlich von Djenuan 

biläd negd, Hochland, a d K im Gebiet von Negeran 
eingetragen; aus dem Text ist über die Lage 
nichts zu entnehmen; Negd ist im Text nur 
einmal genannt als im Westen von Oman liegend. 
Ist hat wenigstens 2 negd 

a 'käz oder o'kas, o'kaz 1b, 3 T von Tabala, 5 T von 
Negeran; nach Kp Ru südlich von Taif 

k a i s a , kasa 
b isa , 4 T von Djoras, 50 mp von Tabala, biSaharan, 

noch j Bisch eh Haran 
goroä, garas, 6 T von Negran, 4 T von Hanuan, 

j Hamdan 
h a n ü ä n , haiwan, 4 T von Djoras, 6 T von Negran 
neg ran , nagara metropolis, j Negran, Ru im Wadi 

Nedjran (s. Halevy 1870 . . .) 
ard säbä, Bezirk und Stadt, j Marib 
mär ib , marab, zur Araberzeit sehr berühmte Stadt 

mit den Ruinen von Saba, zwei Burgen (von 
König Salomon und seiner Gemahlin Belkis), 
berühmte Bewässerungsanlagen; 4 T von Schi-
bam, 3 von Dhöfar, j Marib 

iaseb, Bezirk und Stadt-, die Stadt heisst auch tafär? 
dhofar 1b; Id unterscheidet die obere und die 
untere Stadt Jaseb, safal j ah seb. Die Haupt­
stadt tafär war ehemals sehr bedeutend, es 
sind Ruinen vorhanden, 36 mp von Dhamar, 
3 T von Marib, 14 mp nach safal iahseb, 
sofl iahseb Ib, a'lak, j Alu Jahseb 

damar , 36 von Jaseb, 40 von Sana, j Dhamar 
al t a g a , tadjeh Ib, 36 mp von Ober-Jaseb, 27 bis 

al l̂ ind, j? mit g-ebel al atarliiz, tasalri 
al liind 27, gend lb, auf einem Hügel, mit Brunnen, 

140 von Sana. 

4. Das Land Hadramaut 
ard h a d r a m a u t min al iaman, berühmt durch 

Karneol, Amethyst und Onyx, Aloekultur, j Had­
ramaut mit den Städten (zu diesen wird auch 
das berühmte Saba gerechnet): 

kacLramaut, im Text nicht als Stadt, vielleicht statt 
Saba = märib 

märib, mareb, 2 Schlösser; von Salomon und Belkis 
erbaut, j zerfallen; berühmte Bewässerungsan­
lagen 

sibära, 4 T von Marib, j Schibam, am gleichnamigen 
Berg, von welchem die Edelsteine stammen 

tar lm oder mariam, j Terim — siehe Hirsch 1893 . . . 
sabam, von Tarim 1 T entfernt, j Sawa 
An Hadramaut grenzt nördlich die Wüste el ahkaf, 

j el Ahkaf 

An der Südküste von Arabien nennt Id 
ab in 12 mp von Aden 
l a sa ' a , l'/s Seefahrt von Abin, 2 von Seharma, 

j Ras Arladja 
sarma, suma, j Ru bei Ras Seharma und der Stadt 

Misenat 
Land halfat, von Bergen umschlossen, vgl. j Kadifut 

bei Ras Fartak 
Bei diesem Land gubb al k a m a r , das Mündtal 

mit dem Mondgebirge, noch j Djebel Kamar 
und der Meerbusen Ghubbet el Kamar. 

5. Das Weihrauchland Schidjr, ard a l silir, 
b i läd {ad min ard al s ih r , Land des Volkes 

der Ad 
madina al s ihr , vgl. j Djebl Schidjr, Ras Schidjr; 

mit dem Stamm der Mehret, desh. auch Land 
von Mehret genannt, ard mehret mit den Städteu 
sür und k a l h ä t s.u. 

ard al sihr u a h i j a m a n ä z i l ka 
bäil mahrat — Land Schichr und das sind die 

Wohnplätze der Mahrat-Stämme, noch j Mehret; 
ferner 

b i l ä d ' a d , das Volk Ad bei dem Kräutergolf, ein 
altes Volk, "besonders auf den Inseln; 

madine al s ihr , Stadt Schidjr 
mir ba t , 6 T von Seharma, j Merbat 
häs ik , 4 T oder 2 Seef von Merbat, j Ras Hasik 
fihi kaba r hüd, Grab des Hud - berühmter ara­

bischer Prophet 
Die zwei Inseln h a r t an und mor tän , zu sihr ge­

rechnet, j Kurian und Murian 

Der Kräuter-Golf, gün al has lS , j zwischen der 
Küste Ghubbet Haschisch und der Insel Mogera, 
Masirah, welche nicht genannt wird, nach Id 
weiter südlich. 

6. Das Land Oman 
bi lad 'omän, die ganze Küste mit Perlenfischern, 

j Oman mit den Städten 
sür, j Sur, Suk Sur 
ka iha t , 1 starker T von Sur entfernt, j Kaihat. 

Diese beiden Städte sind von Mehret bewohnt 
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ras mageme, 5 T oder 2 Seef von Sur entfernt, j 
Ras Hairan, östlich von der Stadt Maskat, 
welche aber mit dem Maskat des Id nicht 
stimmt 

soljär, 200 mp von Kaihat, volkreiche Stadt, eine 

der ältesten Städte des Landes Oman, früher 
mit Handel nach China, j Sohar 

darnä, damar, nicht weit von Sohar (Ib rechnet von 
Kaihat), berühmte Perlenfischerei 

maska t , 450 mp oder 1 S von Sohar in westlicher 

TtasHaük Je « 2 ? ^ , u . 
häsi KL Jn&e/n Kunan 
• Jr und Murlan 

, ['eil'. ^ „ m e r f t t 

»^ i? S*ksf 

^Jfe'vfa.s Sc/, arm o 

92. Ostseite von Arabien — übertragen. 

Richtung durch unbewohnte Gegend, j jeden­
falls Maskat, die Hauptstadt von Oman, obwohl 
die Beschreibung des Id nicht stimmt. Nach 
Id soll maskat gegenüber kais" liegen s. u. 

ma'ates a l lu ' lo fi gezlret ibn käüän, Perlen­
fischerei in der Insel Kauan 

a l gaba l al h a m a l , mit Perlfischerei; die Halb­
insel führt heute noch den Namen Ras el Djebel 

golfär , eb mit Perlfischerei, j Ras Djulfar und 
Djebl Djulfar (Zimmermanns-Karte). Daneben 

im Meer ein untergetauchtes Gebirge mit 3 Fels­
klippen. Legende betr. die Perlfischerei s. o. 
bei Maskat 

Gegenüber von Sohar. 2 T entfernt, sollen 2 Städte 
s a ' a l und 

gufr, o'fra (okar, akr) sein an einem Fluss el falb, 
gezeichnet o N, die Gegend heisse nasua; der 

Falh münde bei golfär; al mang soll 1/d T von Ofra 
entfernt sein, und am Berg Scharam gebel gar am 
liegen. Nach der Karte des Id wären diese Orte 
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Soal , Ofra, der Flnss Fahl, Sabrin, Maskan im 
Innern und Süden von Oman gelegen, wo j die Namen 
Gabrin, Maskin anklingen. Eine Stadt el akr ist 
nach dem Text nicht festzustellen, vgl. j Dj. Okdat. 
Zu Oman gehört das kleine Land basrün, besrim, 

mit gleichnamiger Stadt, westlich von Oman, 
vgl. j Biremah, am Fuss des gebel al haram, 
auf dessen Spitze etwas Schnee fällt - offen­
bar das Hinterland von Oman, j Neschd el 
Makarim. 

7. Das Land Bahrein 
madina t al Sarah , bairun m a d i n a t al saräh (P) 
Von Djolfar nach Bahrein (Namen nur auf der Insel) 

zu Schiff kommt zuerst der Hafen von 
sabha, vgl. j die Stadt es Sabakha, welche aber land­

einwärts liegt, und die Küste Sabaka weiter 
westlich. Das Meer heisst 

bahr al kitr, hat viele Inseln mit G-uanolagern, 
Untiefen, Bänken, j Bahr el Benad, die Küste 
der Halbinsel Bahrein und diese selbst heisst 
auch al kitr, Katar 

Dann folgt der Hafen von makfud, zur Überwinterung 
geeignet, dann die Küste von hager kl Id, 
welche schon zu Bahrein gehört, j el Hadjar, 
das Land al b all rein kl Id, j al Katr. 

8. Das Land Jemama, 
ard al iemäma, das Land der einst so berühmten 

Königin, vom Fluss afnan 
uädi al när , uädi a fnärek , bewässert, an dessen 

Ufern die hauptsächlichen Ansiedlungen liegen, 
j Wadi el Aflan 

sard al iemäma, Tal von Jemama; mit ard 'ird, 
j Arid 

h a d r a m a al iemäma, Hauptstadt, j Horeimele, 
vgl. j Udeuma (Dorama) 

hagar al i emäma, 2 T von Hadrama, auch barka, 
in Ru, war die Residenz der Königin, j bei 
e'Riad? 

b a rka oder burka, in der Nähe der vorigen, däga t , 
b a r k a d ä g a t P, dahat Oi, Oa, j in der Nähe 
von e'Riad, Ru Deraie, Ajane 

sa lamla , ebenfalls in der Nähe und bedeutend, 
j Suleime oder el Khark. 

Id gibt den Weg von Jemame nach Mekka mit 
folgenden Tagesstationen an Ib 155: 

'ard 1 T - hodai'a I T - tania Thanie bei Men-
fuha ~ sofra I T - sada j Sadda, Saddus, 
Sedus — al k a r i s i n , kariatein, wo die Strasse 
von Basra einmündet, j Karietain - dama -

tanga - sarba, j Sormeh - gadila - fall.ia, 
j Faladja - rokaiba - kuba, j Koba - maran, 
j el Morran - üag ra - autas, a'kfiz - dat 
<irk, j Dath Irkh el Arf - ibn 'amer, j Zahm? 
- mekka. 

Der Bezirk el Irdh wird von Id mit Jemame nahezu 
gleichbedeutend genommen, vom Fluss Äthan 
in Ober- und Unter-Irdh geteilt, j ei Arid. 

Die 13 Städte sind fast alle von den heutigen Namen 
verschieden, s a l amIa und b ur ka d äh ek s. o. 

s ä l , a d K al sal [al jemama ist eingeflickt], 1 T 
von Hadrama und 1 T von Salamia, ist viel­
leicht j Dahl MA 

m a g ä l ä t (Tummelplätze) al a ' r ä b al i a m ä n und 
maga lä t ' a rab al b ä d i a , j Bad'iet e'Scham, 
so heisst die grosse Syrische Wüste, Nelud. 
Es sind also wohl Nomaden in der Wüste ge­
meint. 

In der Wüste sind die Strecken 
z e b a l a - al t a g l a b i a - f a ü , j Fejd - m a ' d a n 

al bakar (nukra?) 
Ferner von al b a s r a a a der Küste nach hagar Ib 371: 
' abadän - haduba - a'rmaga - hanian - al kora 

- a l k a t i f , j eb - al a h s a gegenüber anal, 
j Ager - h a m a s , hems Ib, j Hamad - seit­
lich bisa (BisaP)Ubia? - a l h a t ä , j el Katar 
(Halbinsel Bahrein) - a l z ä r a , j Zabara. 

Von Jemame nach Basra zählt Id 15 T mit fol­
genden Stationen: 

al s ä l 1 T 
s a l a m i a 1 T, dann durch die Wüste nach 
m a r ab 3 T, j Merab 
al s a ' ä n , saman, al samman 3 T, j es Saniman 
t a f a g a , tanga Ib 1 T, j Tadje, grenzt an Bahrein 
a l f a r a ' a , al bara 
k a t a m a , kadima, lb, 4 T, j Kazima 
dahaman 1 T, Stadtzeichen o N, j Daman 
al b a s r a 1 T, j Basra. 

Die Pilger von Basra und von Kufa haben fol­
genden gemeinsamen Weg nach Medina: 

m a ' d a n al b a k a r oder bakra, wo die Strassen 
zusammenkommen, j el Hamatie (Schukuk) 

dat el iemen, j el Djadhamie 
kasaile 47 mp, j Hail 
batn nahl 36 mp (es fehlen Zwischenstationen) j el 

Henakie 
taref 2 T, j verödet, früher belebter Ort, j Tarf 
medine 15, l a t r i b (Zwischenstation fehlt), j Medina. 
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V. SUD-PERSIEN ODER IRAN 

auf der grossen Idrisikarte 
Sektion 26 und 27. 

Sektion 26 und 27 

Wir fassen hier die vier südpersischen Küstenländer am Persischen Meerbusen zu­
sammen 

1. hüzistän, alt Susiana, j Arabistan 
2. färs, j Persien 
3. karmän, alt Oarmania, j Kirman 
4. mekrän; j Beludschistan, Sektion (16 und) 17 

Id. hat diese vier Länder auf einen kleinen Raum zusammengedrängt und nicht mit der 
Sorgfalt behandelt, welche der Bedeutung dieser wichtigsten Länder im Reiche des Islam 
zukommt, und welche ihnen im Islamatlas zugewendet worden ist. Daran reiht sich 

5. Sind, das Indusgebiet, von den Arabern mit Mekran zusammen behandelt. 

98. Chusistan, Fars und Kirman auf der grossen Idrisikarte. 
Eechts der Pers. Meerbusen, links die grosse Wüste. 
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1. Chusistan, 
alt Susiana, j Arabistan. 

b i l ä d h ü z i s t ä n , östlich von 'iräk und dem digla, am Nordende des Persischen Meer­
busens zwischen den Tigrismündungen und zwei Müssen o N eingezwängt. 

Die Hauptstadt ist ahuaz, j Ahwas; weitere Städte süs, die alte Königsstadt Susa, j Ruinen 
'asker mokarram, j Ruinen in der Wüste Mo- al lür 2 T flussaufwärts 

karram gondi sabur, Co und Oi verschrieben makrisabur, 
maSrukän, musirkan, wo ein Arm des Flusses von j Ru Schahabad 

Tuster nach 'asker abzweigt düs ter , tuster Oi, Daniels Grab, j Schuschter. 

99. Chusistan, auf heute übertragen. 

Flüsse: 
Der Hauptfluss mit einer Insel und zwei Nebenflüssen 

ist j Karun mit Dis und Djerrahi. Die Stadt 
gur in einer Plussinsel des Tab gehört zu Persien 
und ist dessen alte Hauptstadt 

dogatl el ahuaz, der Fluss von Schuster, welcher 
von den Bergen von Lur kommt, mit der be­
rühmten Verästelung, Abzweigung des Armes 
musirkan, welcher durch 'asker mokarram fliesst 
und bis ahüaz führen soll 

Als rechtsseitiger Nebenfluss des Karun ist aber von 
Id eigentlich der kerlja, j Kercha, gemeint, 
welcher sich dem Karun sehr nähert, aber sich 
in Seen bzw. in den Tigris verliert 

Der Fluss von tab, j Tab, bildet die Grenze gegen färs. 

Wegstrecken: 
1. Von regän nach Basra (Bagdad) Ib I 389: 

r egän , argan Ist, j Rebahan 
a§ek, in der Nähe der tätige Vulkan adereuau, 2 
d i r a , diran Ist 1 
do rak 1, daurak Ist, j Dorak 
han 
naSian, bäsiän Ist, 1 
mehdi 1, hisn mahdi 
zu Land oder zu Wasser nach bian 1 
ob olla. 

Abzweigung von Suk al Arbaa nach regän und 
Schiras, Ib 390: 

sük al 'arba'a - äzam 18 - haddein 15 - zat 18 
Brücke über den Salzfluss 18 
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reg an 18 (zu fars) 
asfan 15 
nach drei Stationen s l r ä s . 

2. Von regan nach Bagdad über Asker, Ib I 389: 
sük sabi l , sük senbil 1 
rfim hormuz 2, n j Rani Hormnz 
' asker m o k a r r a m 2 
düster 1, tuster Ib 
gondi sabur 1 
süs 1 
ko rkub , kaukab ? 1, j Kaukab; in dieser Gegend 

befinden sich auch die Städte ba rdan , berdim, 
bardun Ist; b a s i n a und keluan, huluan Pa 

al tib, j Ru Tib oder Taib, nicht weit von al tib ist 
mannt , metub — u a s e t 2 T, bagdäd. 

3. Von Ahwas über Asker nach Isfahan, Ib 390: 
aideg, aidah 4, j Eididj, Deh Diz, Diz 
hau adar 12 
6 Stationen bis i s b ah an. 

4. Von düster nach mahdi am Pers. Mb., Ib 385: 
al m a s r u k a n , musirkan 

'asker mokarram 1 T 
sük al arba'a, welches auch sük al almaz heissl 1, 

j Suk el Arba'a 
durak 48 zu Wasser, 72 zu Land, heisst auch rustak, 

j Fellachia oder Dorak 
nasian, basian Ist 2 T, an einem Fluss zu beiden 

Seiten bei j Maschur 
mahdi 2 T, wo die Wasser von hüzistän gesammelt 

ins Meer münden. Nach Id sollen naSian und 
mahdi westlich von Dorak liegen, tatsächlich 
wohl gegen Osten 

famm al äsad Ist 
mahrülän, nahiülän, an der Mündung des tah 
Ib 386 gibt weiter noch Verbindungen von basiän -

gabai 12 M - sulaimänan 15 M - bian 18 -
nähr tira 2 T 

ferner von basian - hisn mahdi 2 - beian. 
Bei der Unsicherheit der Lage verschiedener Städte 

wie nähr tira, arem, azain, hisn mahdi, gobbi, 
sük al arba'a, sowie der Fluss4äufe sind auch 
die Wegstrecken mit einiger Zurückhaltung auf­
zunehmen. 

2. Persien — bilad fars. 

Fars ist auf der Idrisikarte sehr bescheiden bedacht worden, was man am besten ein­
sieht, wenn m a n den Islamatlas vergleicht, wo dieses Land mit Liebe behandelt ist. Fars 
ist besonders du rch seine Seen gekennzeichnet, deren Verteilung Bild 102 zeigt; a d K ist 
nur ein See m i t Namen genannt, bahr gankian (f. auf dem Schwarzdruck). 

Id nennt 5 Distrikte in Fars 
1. regan, nach Dim vom Thab durchflössen? mit 

der Hauptstadt s a b ü r , j Ru von Schapur, 
nördlich von Kazerun, ferner mend, nubende£an, 
k a z e r l n , siniz 

2. da rabgard mit barem, g'aram Dim 
3. i s t ah r mit der Stadt i s t ah r , dem alten Perse-

polis, j Ru Tacht i Djamschid, ist nach Id noch 
bedeutender Handelsplatz; und baida , tilg, 
rudan, irkuieh 

4. sabür, sapor Dim mit (kazerun? s. o.) ganna-
ba nach Dim 

5. ardeSir, hure mit giraz , gür, von Ardesehir 
erbaut und zu seiner Residenz erhoben, noch 
bedeutend, Rosenöl, mit den Ru des Feuer­
tempels, j Firuzabad, südlich von Kazerun beim 
Sumpf und Salzsee Fanuir; und den Küstcn-
orten von siniz bis straf. 

An Flüssen gibt Id den Grenzfluss Tab o N, dann 
zwei kleine Küstenflüsse o N; im Innern nähr 
al fernab, j Rud Pulvar, welcher in den See 
gankian mündet und einen weiteren im Ober­
lauf gegabelten Fluss o N, welcher in den 
gleichen See mündet. 

Gebirge sind nur ein paar unbestimmbare o N ge­
geben. Im Text nennt Id in fars mehrere Fencr-
tempel, von welchen a d K nichts zu finden ist. 

Von den das Land kennzeichnenden Seen ist nur 
genannt 

bahr gankian, henkian Ib, j Bachtegan oder Niris-
See. Vier weitere Seen sind gezeichnet oN: 

hemkan, j Mahahi, südlich von Schiras 
bedest arden, nördlich von sabur 
kur bei Kazerun, j Famur - oder Kazerunsee 
tasferieb, j Taschtsco (auf den neueren Karten), der 

nördliche Teil des Nids-Sees? 



Die Städte sind in Porsten von U\ wild durcheinander Zu fars gehören die Inseln 
gewürfelt, so dass man Wegstrecken ans der harak , j Charak, Karak (Charedj) 
Karte kaum entnelunen kann. kniet, labet II), gegenüber und bei siräf, a d K a b u 

sahr babak 

s i r g a r f 

gezirat (nirak gj 

1U3. Persien des Idrisi auf heute übertragen. 

kauan , dauan, j Geis, oder Kais, welche aber von bekiar, 1 Bogenwurf von regän — regän, 
auf Blatt 16 auch unter dem Namen gezira argän, j bei Beibehan - sük s a b l l , senbil Ib 
kaiS aufgeführt wird. ferner von regeln - zur Brücke über den Salzfluss 18 

Id gibt an Wegstrecken: - zat 18 - sük al ahuaz 5], s.o. j Suk al Arba'a. 
1. Von Siräz nach reg-an (arg'än): 2. Von Slras nach gannäba am Pers. Meerbusen: 

haiüm 15 - halan 12 - gerareh 15 - kerkman 15 han al asad am Fluss sekian 18 - han dest arden 
- nubendegan 18 - Grenzortrasen 57 - Brücke (arzen) 12 - tirzet 12 - k ä z e r ü n 18, j Ka-
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zerun - zezin 12 - tilg 24, j Tudj - gan-
näba 36, j Djenabeh, Genawah am Meero. 

Strecke 3 siehe IA. 

4. Von Siraz nach siraf: 
kafra 15, j Kafre - naged 15, j Najad - keuan t>, 

j Kuan - ianemgan 12, j Famendjan - giir 18, 
zu unterscheiden von dem schon genannten -
har 24 - han azadmerd 18, j Aradmerd - ka-
brend 18 - mai 18 - adrekian 18, j Aderkan 
- berkiane 18, j Borkan - siraf 21, j die Ru 
von Siraf, bei Djird, gegenüber der Insel Kais, 
Geis. 

5. Von s i räz nach r u s t a k und ua lasg i rd in 
karmän: 

harmini 21 - gu r s i an - robat 12 - fasa 27, j Fesa, 
Fasa - fesigan 30 - bar kau , berkian Ib 24 -
dar ab gar d 15 (Stadt des Darius), bedeutender 
Handelsplatz, j Darab Kalai Ruma, Darab -
ram el mehdi 15 - r u s t a k , al rustak 15, 
j Rostak - kesestan 2 - geiruman 1 - aclarkian 
1 - ua lasg i rd 1, j Welazdjird. 

6. Von s i raz nach al Sirgan: 
i s t ah r 36, j Ru Istachar - uadi aiad 24 - keluau 

14 - hubaian oder zobeida an einem See, 18, 
j der Khwaja am Nargis-See? - nubendegan 

18 sahak 24 robai cl samarkan 24, da­
zwischen Wüste robat seif harn 27, zu karman 
gehörend al sirg-an 24, j Ru Sirdjan. 

7. Von Siräz nach iazd (fehlt a d Skizze): 
zerkian 18, j Zergun - is tahr 18 - tiz 12 - keli-

mend 24 - bend 24 - irkuich 3i> al äsad 
39 - katah 33 - iazd 30, j Jezd. Id gibt 
ferner an von istahr nach begeh 48 - irkuich 
48 - katah 123 - bäbain. 

8. Von siräz nach i sbahän: 
Der eine Weg führt mit 10 Zwischenstationen über 

fasä 41 - istahr 54 - han rus 21 - isba­
hän 87, alle andern Stationen sind unbekannt; 
der andere Weg führt über 

9. Küstenstrecke am Persischen Meerbusen von hinlz 
(sisir) nach siraf: 

gannäba - reischer, j Ru, alt Fort Rischehr bei 
Abuschehr - samar , so'ar lb - naglrem, j 
Nedjirem bei Sehe war oder Schiwah - siraf 
36, 2 p Ist, j Ru bei Djirsch - hi§n ibn 

' 'amara, 'ainara von mahruian 160 p, 2 T b. 
j Djarak. 

Ferner von aicleg" nach isbahän: 
7 Stationen, unbekannt. 

3. Kirman oder Kerman - ard karman 

Sektion 26 (linke obere Ecke) und 27 (rechte obere Ecke). 

Kirman ist von Id als ein an Gebirgen reiches Land dargestellt. Es hat oben einen 
grossen Muss, welcher unter dem Namen n ä h r t ü b e r a n in den Indus mahrfüfin mündet. 
Ein solcher Muss existiert natürlich nicht. 

Von den vielen grossen Gebirgen, welche das Land gegen das Persische Meer hin 

durchziehen, sind genannt 
g e b e l a l i k o i s , soll aus 7 Bergen bestehen, und b a k i a g e b e l a l l^ofs u a 

b u a d i — letzteres Wort bedeutet Wüsten oder Wüstenbewohner, Ib S 364 sagt 
les cleserts des montagnes de Cofs, das Land sei reich an Einöden und trockenen 
Wüsten; ferner 

6-ebel a l b ä r d a 0 2 und Co, montagnes froides, kalte Berge, auf welchen zeitweise 

Schnee fällt, Ib 364; 
m a h r ü i ä n m a ' d i n a l f i d d a , die Silberminon, lb 429—430, cf diu Islamkarten. 
Beachtenswert ist die Zeichnung des Kanals von Hormuz, al heiz genannt, in welchen 

die Schiffe aus dem Meer bis zur Stadt einfahren können, Id gibt auch einen See o N. 
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Die Hauptstadt ibt sirgän bei j Surckan, Bezhk die Inseln 
noch Sirdjan; weitere bedeutende Städte ua- gezira ibn käUäu, 52 >. 9 Meilen messend, nörd-
l a sg i rd ; gMraft, in dessen Nähe die alte lieh von derdur, könnte der Lage nach Tawilah 
Königsstadt liormuz almalek; rus tak; bam; bedeuten, ferner 
fahr ig ; iazd; ba rmäs in ; horrauz am äl rün , abrun 02, Ib und 
Meer; barem, habis u. a. t a r a , j el Aredj (Larek). 

sahr/bäbsk 

kafdakäw 
.mam and 

_ rnahän 

SirqcrT ^ 

nägab 

l J "" 1 Jardm b a r d a s i r l / 

inwJ'Lt / a l " r ä 

u a d a r / 
•3i"^wi 

0 U&n>MiJ>wr 

käKui 
ha^anäbad 

sA 

.y 

sarus iän 
t ^ ^ j t ^ - dar halr 

tanr kariah! d ^ 

Stniq 

4wfTd 

fcitakal rostök 

V*H^darba7 

0 

^ . * ^ „ 

füßflW / T 
\_kumm 

11)7. Khman des Id auf heute übertragen. 

Wegstrecken: 
1. Von sirgän nach r u s t a k und barem: 

kiahun 2 — hoäabad 1 - rus tak al rustak 1, j Ros-
tak - foreg 24, eb Ist, j Forg - barem 42, 
tärom Ist, j Tarum. 

2., 3. u. 4. Strecke siehe IA. 
5. Von girgän nach za rand : 

ardaölr 2 T, iezdesir Ib, bardaslr Ist, j Bardsir-
glrüd 1, j Djared - za rand 1, j Serend. 

6. Von sIrgan nach h a b i s am Eand der Wüste 6 T, 
j Chabis, die Zwischenstationen sind unsicher, 
m a r d I n , fardin Ist. 

7. Von s i rgän nach b a r m ä s i n : 
Samat 1, bei j Bakin - b a h ä r 1, behar Ib und Ist, j 

Bahar - gennab 1 - 'abira 1, eb oder 'abida Ist, 
j Khoweira - guein 3 M — b a l b a n 1, babein, 
j Babein - sursian 1, sarustan Ist, j Schurekian, 
Sarvistan - da rg in 1, dar hair Ist, j Dare-
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schin, Darzin - bam 1, j Barn - barm äs in 
1, barmasir, tarmäsir Ist, j Nehinabad am Rand 
der Wüste oder Muhammedäbad. 

7b. Von bam, öursian nach giraft : 
bormuz al malek 1, die ehemalige Residenz, welches 

jetzt (z Z Idrisis) harlr k a r i a t al güz heisse, 
j bei Sagdir - glraf t 1, giroft Ist, j Gireft. 

8. Von s i rgän nach gl raf t und Hormuz: 
nagibi 102 oder 4 T - glraf t 60 gegen S, j Gi­

reft. Abzweigung von negabe - hir 18 südl. 

Die Hauptstadt von Mekran ist k i r , kirusi Ib, firium i 
Ist, j Kair? An der Westgrehze liegt sanüln, 
cf j Samuin (nach andern Karten an dergleichen c 
Stelle Tarui?) ferner die beiden Seehäfen Sat, 
j Djask? und al t a l z a , j Tiz. 

Ferner sind genannt die Städte maskin , cf j Kaskin, 
zugleich ein Bezirk, welcher an Kirman grenzt I 

band , j Bent am Bind-Rud 
kas r band , j Kasr Kand, oder Kesirkend 
k l a 4T, j? 

- glraft 72; von hir zum Silberberg 1, ma'din 
al fidcla = Silbermine - dari fared 1, - glraft 
1 - kanat al sam 1 - ma'un 1, eb Ist, bei 
j Khan i Panchar - ualasgird 1, j Gulasch-
kerd - kunein 1, kunun Ist, j wohl Kird -
Fluss uelkan 1, j Minab? - metul̂ an 1, minü-
gan Ist, j Manjuan - hormuz am Meer 2, am 
Kanal - gür 3, sura Ib, sahrüä Ist, am Meer, 
j Sura - ruaiset 3 - barem 3, s. o. 

9. Abzweigung von g l r a f t - u a l a s g i r d nach tarun, 
farg und rustäk. 

asgafa oder asfaka 1 - falafalira 2 T - ras ik 
3 T, rasek Ib und Ist 

darak 3, in der Nähe (s. o.) der gebel al melk, der 
Salzsee, in dessen Nähe alle Gewässer salzig 
sind, j Darak - firabüz 3 - (kir 2 - tiz 5) 
al hür - mänhabar i 6. 

Im östlichen Bezirk keluan, j Kolua, sind noch die 
Städte armati i , eb Ist, ermail Ib, babü Oa -
kanbalä 2, kanbeli lb, kabili IV2 M vom 
Meer Ist. 

4. Mekran - mekran 
Die persische Provinz Mekran bildet oben (südlich) die Fortsetzung von Kaiman am 

Persischen Meerbusen liegend, wo sie mit 5 Gebirgen 0 IST, welche z T die Fortsetzung 
von g e b e l a l k o f s bilden, beginnt, in "Wirklichkeit sollte sie ganz ausserhalb des Per­
sischen Meerbusens liegen an der Küste des Indischen Ozeans. Von den arabischen Geo­
graphen (s. IA) wird sie gewöhnlich mit Sind, dem Indusgebiet, zusammengenommen, so 
auch von Id. 

An Ländernamen gibt Id b i l ä d m e k r a n und das einzige Gebirge, welches Id nennt, 
ist g e b e l a l m a l h , der Salzberg bei Darek, wo alle Gewässer salzig sind. Pt gibt 
dieses Küstengebiet in Asiae Tab VI und IX als Carmania und Gedrosia, aber von den 
Städten und Flüssen ist ausser etwa Tisa, j Tis, kein Name sicher zu identifizieren bis 
zum Indus. 

111. Mekran und ein Teil von Sind auf heute übertragen. 
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Zu Mekran zählt Id bi läd al t ü b a r a n , biläd 
türän IA, am Flusse nähr t übe ran mit der 
Stadt al t übe ran . Dieser grosse, lange Fluss 
soll aus Karman kommen vom Gebirge Kofs. 
Ein solcher Fluss existiert nicht. Der Indus 
hat rechts nur kleine Zuflüsse, da vom Ober­
lauf (dem Kabul und dem Kuram) kaum die 
Eede sein kann. So kann nur die Niederung 
Katschi, d. h. die G-egend vom heutigen Schi-
karpur gegen Quetta, wo j eine Eisenbahn ge­
führt ist, mit den Städten Gandava (kandäbil Id 
und IA), Bagh und Sibi (sllald?) in Betracht 
kommen. 

Zu Tuberan gehören nach Id die Städte maliiak, 
k a r i k a i a n -kirkaian Ib, süra , ferdän,kes-

Im 

ran - kasran IA, mäsu rgan , welche alle auch 
im IA angegeben sind. Id gibt das Itinerar 
f i r a b ü z - darek iamuna 175 M - m a s u r g a n 
141 M - tüberan 42 (Ib I 170). Dies Itinerar 
kann einigen Anhalt bieten zur Bestimmung von 
tüberan. An Tuberan lässt Id den oberen Teil 
der grossen Wüste: a'lä al mafäzat al 'uzma 
und das Land Sedjestan folgen, unbekümmert 
um-die dazwischenliegenden Gebirgsketten. 

Osten von Tuberan gegen den Indus abwärts 
haust der Volksstamm der Bedalia, mafau iz 
fiha magäla t al bedal ia , nedhalb-, diese 
Leute verkehren hauptsächlich in der Stadt 
kandäb i l , j Gandava. 

5. Das Land Sind - al sind 

Zu dem mit Mekran zusammengeworfenen Land Sind, dem Indusgebiet, im Gegensatz 
zu Indien (hind), gehören die Ländernamen 

b i l ä d a l s i n d 

b i l ä d a l t ü b e r a n m i n a l s i n d 
m a f ä ü i z f i h a m a g ä l a t a l b ad a h a a. o. 

Flussnamen nähr niahrüiän al s ind, der Indus bania Co, daika Oi kamia Ist, j nicht bekannt, 
rechter Quellfluss, an welchem siua o N, nähr zwischen al niansüria und 

mamahal , famihol, welches bereits zu bind zählt, 
am Seeweg nach k a n b ä l a s.u. 

tüberan s. o. und Inselbildung bei al nian­
sü r i a 

linker Nebenfluss o N mit Zufluss sind rud IA, mündet 
bei al rüd , bei j Mithankot. 

Im Lande sind heisst das Gebiet westlich vom Indus 
rahun mit den Städten: al hür , küSa und 
kaclira. 

Die auffälligsten Städte von sind: 
1. al man süra oder niansüria im Delta zwischen 

beiden Armen, stets auf einer Insel gezeichnet. 
Eine Insel bildet der Indus zwischen Larkhana 
und Seliwan, gegenüber dem See Maüschura. Die 
ehemalige Lage von mansüra kennen wir nicht; 

2. da iba l , der grosse Seehafen, 6 mp westlich von 
der Flussmündung, wo die Schiffe von Oman, 
China und Indien anlegten, j verschwunden; 
vor derselben im Meer die Insel al dabl l oder 
daibal mit der Stadt kask ihad , koskiharlb; 
zwischen beiden biriin, nlrün lb, n j Biri •, 

3. al mul tan, njMultan, der berühmte Wallfahrt­
ort, goldenes Haus genannt, mit einem hoch­
verehrten Idol 

al sandür östlich von Multan 

Am Indus von daibal nach Multan gibt Id noch fol­
gende Anhaltspunkte: 

von multan, welches an der Ostseite des Indus liegt 
nach 

b asm ad, besmek Ib, 3 T 
a t ra , atri Ib, anri Ist, 4 T 
k ä l a r i 2 T, westlich vom Indus an der Teilung 

des Indus, 1 T gleich 40 M von niansüria 
asrüSän 3 T, sarüsan lb 
manhaba r i 3 T (von hier Abzweigung nach firabüz 

6 T) 
da iba l 2 T 
al hür liegt 2 T von daibal gegen firabüz. 

Gegen Indien gibt Id 2 mal (S 163 und 171) 
von mansnria die Stationen bania 3 T - m a m a h a l 
7 T, wohl identisch mit famihol IA, bald zu Sind 
bald zu Indien gerechnet, am Seeweg nach k a n b ä l a 
am MB von Kanbaia. Ib 163 sagt, class der Land­
weg für Reisende unpraktikabel sei, weil nördlich 
die unbewohnte und wasserlose Wüste sei (in Wirk­
lichkeit Seen). 
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VI. INDIEN - al hind. 
Nach Idrisi. Karten-Sektion 7/8, 17—19. 

Indien, b i l a d a l h i n d , vom Indusgebiet an bis an die Grenze von China, bis zu 
dem Pluss k a l h a oder kalhi p, j Mekong, reichend an der Küste von k a n b ä i a bis ka-
t i g ü r ä , also Vorder- und Hinterindien samt den Inseln umfassend, letztere von uns ge­
trennt behandelt. Am Indus steht ä ü l (Anfang) b i l ad al h i n d , am kalhi steht a k s a 
(Ende) b i l ä d a l h i n d . Bildlich treten zwei Vorsprünge gegen Süden, zuerst bei t ü l a m , 
külam, nahe der Südspitze von Vorderindien, dann der grössere Landausläufer gegen­
über der Insel Ceylon hervor; zwischen beiden ist die Westküste von Vorderindien. Also 
fehlt eigentlich Vorderindien wie bei Pt ganz, was auch daraus hervorgeht, dass der kl Id 
und 0 2 diese Ausläufer nicht kennen, sondern die ganze Küste am Indischen Ozean ge­
rade verlaufen lassen. Es ist kein Zweifel, dass Id in dieser bildlichen Darstellung wie 
beim ganzen Erdbilde unter dem Einfluss des P t steht, während inhaltlich die beiden 
Darstellungen grundverschieden sind. Von einer Beherrschung des Stoffes kann bei beiden 
keine Bede sein. Aber P t hat das voraus, dass er wenigstens den Ganges und sein Delta, 
welche bei Id ganz verkannt sind, richtiger wiedergibt. 

115. Indien auf der grossen. Idrisikarte. 

Länder und Provinzen: Name des Ilerrscliers der westlichen Gebiete 
b i läd al s ind, das Indusgebiet s. o. ™n Vorderindien. Ihm unterstellt auch 
m afäüiz (wasserloseWüste), tagül fiha al bind 4. ard manibar al belhara, balhara, der König 

(scheint bei Ib zu fehlen) der Könige, residierte in Mankir (Monghir), 
b i läd be lba rä min al b ind , belbarä ist der welches auch bausa = die Grosse beisst, 80 
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Parasangen vom Meer, aber auch die Residenz 
des Kanug" führte den Namen hauza, j Malabar 

5. a rd lahaür min al hind, j Labore, am oberen 
Indus 

6. b i läd al kantig" min al b ind , Land des Kantig 

kabü 

/ 

°al kandahar 

im Gangesgebiet, des Beherrschers der östlichen 
Teile von Vorderindien 

7. kasmir al däh i l a und 
8. kasmir al häriga, die beiden Kaschmir, unter dem 

König kanüg stehend, nur als Städte gezeichnet 

116. Indien, nach Idrisi Übertragen 

9. arc lkäbul min al hind im Norden, ä ' a l i ard 
käbul , Höhen von Kabul, wo viele Eisenerze 
(Ib I 183). 

Gebirge: 

gebel aundün, aunaran Ib, gebel al umri kl Td, 
j Vindhyagebirge, nördlich vom Fluss Narbada 

gebel a lüran , wo der mahruian, Indus entspringt, 
t»uran O2, zu segestän gehörend 

gebel al äsr i , uamaslä O2, al omri Ib, soll gegen­
über von Ceylon sein 

gebel lünla, aldaniä O2, zur Seite des Flusses Mosela 
gebel karen, a d K 0 N, das langgestreckte nördliche 

Grenzgebirge, Hindukusch, der alte Paropanisus, 
und Himalaiagebirge, auf O2 

gebel al k ib r l t , das Schwefelgebirge, und gebe l 
al zarnlh, sarn, Arsenikgebirge, gebe l al 
zarnih ua al k ib r l t 

gebel ramäniä , rämasa, von welchem ein Neben -
fluss der nähr bahanak kommt 

gebel ka t l gan oder ma'ltan 02, zur Seite des 
Flusses kalb a. 
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Flüsse: 
1. näh r makru ian al sind, mehran al kabir Ib, 

der grosse Makran, j der Indus mit zwei links­
seitigen Nebenflüssen vom gebel a lüran und 
einem rechten o N; bei kä la r i teilt er sich und 
bildet die Insel, auf welcher al mansüria liegt 

der linke grosse Nebenfluss sind iTid und sind der 
Islamkarten ist j Ghara, der Sammler der fünf 
Ströme des Pandschab, mündet gegenüber j 
Mithankot 

der 2. grosse Nebenfluss nähr tüberän, welcher phan­
tastisch fast bis zum Pers. Meerbusen fortgeführt 
ist; s. in Sind. Nach 5 Küstenflüssen folgt: 

2. nähr gangas al bind, am rechtsseitigen Quell-
fluss steht nähr fahd min gangas , „Fluss­
teil von Ganges", also beides Quellflüsse des 
(langes, ferner ein rechter Nebenfluss o N, der 
etwa dem Djamna entspricht. Der Unterlauf 
des Ganges mündet auf der Westseite der Halb­
insel, was indes nicht von Bedeutung erscheint, 
da 0 2 und der kl Id die Halbinsel überhaupt nicht 
kennen und die Küste gerade verlaufen lassen. 

8. n ä h r musa la (nnser) üahü nähr al t ib , Fluss 
musala, und d. i. der Gewürzfluss, nach der Be­
schreibung und Zeichnung sehr unsicher, aus 
dem Wunderbuch entnommen, vom Gebirge karen 
kommend, wohl ein Nebenfluss des Ganges, oder 
die Zeichnung des Ganges selbst wiederholt. 

4. Fluss von samandar, j der Lage nach der Brahma­
putra. 

5. n ä h r b a h a n a k O2, nach Lei der Brahmaputra, 
aber wohl weiter östlich, j Jrawady? Der öst­
liche Nebenfluss 0 N kann der j Menrun sein, an 
dessen Mündung tarigurkan, j bei Bangkok liegt. 

6. näh r k a l h a , der Grenzfluss gegen China, mit 
vielen Quellflüssen gezeichnet, bei k a t l g ü r ä 
mündend, j wohl der Mekong. Der westliche 
Nebenfluss, an welchem käsga rä , j Kasho, 
liegt, ist der j Sonka und sollte ö. als eigener 
Fluss folgen. 
In Hind haben wir zunächst die Küstenstrecke 

mit den Inseln, welche aber bei Id zweimal grosse 
Lücken aufweist und aus verschiedenen Quellen 
geschöpft ist 
m a m a h a l , mamihol, mamehel Ib, famihol und am-

hol Ist, j? 
k an b aia, eb oder kainana Ist, 5 T (4 St Ist), j Kan-

baia im Innern des Golfes von Kanbaia, 1 l/s T 
Seefahrt zur Insel gezira aulkin (von wo 
2 T Seefahrt nach dalbal), j die Insel Katseh 
oder die Halbinsel Kathjawar in Gujerat 

Von kanbaia Überfahrt zur Insel al mand G mp, 

darnach wäre die gegenüberliegende Halbinsel, 
Gebirge, heisst j Mandwa Hills, zu verstehen, 
(oder ist unter al mand die grosse Insel Katseh 
mit der Stadt Mandavi, welche wir für aulkin 
ansetzen, gemeint). An der Küste liegt 6 mp 
entfernt die Stadt kulam oder tu 1 am. Oi hat 
den Meerbusen von kanba ia in schöner Zeich­
nung, vor demselben die Insel al mand und 
külam gegenüber von dalbal. 
Die Küstenstrecke ist aus mehreren, unter sich 

nicht zusammenhängenden Itincrarien zusammenge­
setzt. Zuerst kommt die Strecke von al mansuria 
bis saimür, welche schon Ist und seine Karten über­
einstimmend enthalten. Ein zweites Itinerar behandelt 
die Küste von barüg - sindäbiir - bana- fandaima -
bis samandar; hier sind die Entfernungsangaben 
lückenhaft und unzuverlässig. Ein drittes Itinerar be­
handelt die Strecke von der Pfefferinsel külam zur Insel 
balank oder balabak, Palk und Zeylon. Die Zusammen­
fügung ist Id nicht geglückt, er setzt barüg nach 
sandän - saimür an, statt am Golf von Kanbajat 
und verwechselt tülam, einen Ort in der Nähe von 
kanbaia, mit der Pfefferinsel külam, welche nahe der 
Südspitze der Halbinsel liegt, 
s l b ä r a , süriäna Ist, 5 T Id, 4 St-Ist von kanbaia, 

17s mp vom Meer (dabei ist die kleine Insel 
fadara, bara Ib), j Surat 

sandän, eb oder sindanist, mit vorliegender Insel 
gezira sandän 5, etwa bei Bombay, Insel 
Salsette oder Sashti 

saimür, eb Ist, 5 T landeinwärts, gewürzreiche 
Gegend, wo viele aromatische Pflanzen. In der 
Nähe im Meer die Insel meli mit dem I?feffer-
baum, gezira mali P, külam mali Co und 
Oi, es sind wohl die Pfefferinseln der Malabar-
küste, deren südlichste bei j Kulam. Vielleicht 
ist eine im Norden liegende Insel ähnlichen 
Namens verwechselt. Auf Blatt 18 beginnt ein 
neues Itinerar mit der Stadt barüg, barüh, 
wobei zunächst baruh am Golf von Kanbaia, j 
Barutsch, am jetzigen Fluss Narbada gemeint ist. 

In der Nähe von Barutsch sind 
gebel aundün, aundaran Ib, j Vindliyagebirge und 

die Städte nahruara , 8 Reisetage mit Ochsen­
karren, j am Narbada nahe dem Ganges, Resi­
denz des belhara, dazwischen hanaul , genäül 
Ib, lianaüa Oa j? — und 

dülka O2 und asaul kl Id, j Dolkha? 

Die Fortsetzung bezieht sich jedoch auf ein 
zweites b a r l £, welches nach Id gegenüber der Pi'efi'er-
insel külam mali, kulam meli oder mulan Ib, j Ku­
lam, liegen soll. Nahe der S'üdspitze ist 
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s indäbü r , sindapurlb, ein Hafen am grossen Golf, 
j etwa Goa oder Kundapur 

bana 4, ebenfalls Hafen an einem grossen Golf, 
j etwa Kananur, Teilicheri 

fan dar Ina 4, bedeutender Hafen an der Mündung 
eines Flusses, der von Malabar kommt, Pfeffer­
station, j wohl Kalikut. Von Kulam fährt man 
zwei Tage bis zur Insel gezlra balabak, 
eb und balank Ib, talik O2, wo die Richtung 
ändert, j die Insel Raniesvaram am (iolf von 
Manar, in der Palkstrasse, welche offenbar den 
Namen bewahrt hat, oder eine der n. Inseln, 
von hier 1 S bis sarandib. Die zwei anderen 
Inseln mosnaha oder mostah, j Manar und terü-
äklig, sind im Text genannt, fehlen aber a d K 

g a r b a t a n , gerabatan Ib, die dritte Pfefferstation 
[der Pfeffer wächst im nahen Gebirge, Verkehr 
mit Zeylon], an einem kleinen Fluss, 5 T von 
fandarlna, j Karibal oder Nagapatam 

sang und k a i k a s a r , 2 Seestädte nahe beieinander, 
j etwa Gudalur und Pondickerry 

k a l k ä l a n 1, j etwa bei Madras 
Lei versetzt diese Seestädte weiter nördlich 

an die Mündung des Krishna und Godawari; jeden­
falls reichen die Entfernungen nicht. Es folgen lülüa 
1 T und kanga 1 T, letzteres kann am Ganges liegen. 
Die ganze weite Strecke bis zum Ganges fehlt, bzw. 
steckt in den 30 mp, welche vielleicht 30 T oder S 
sein sollen 
s am an dar , semindar Ib, 30 mp, zweifellos an einer 

der Gangesmündungen, nach Lei auf mittel­
alterlichen Karten als Mandarem eingetragen. 
Gegenüber eine Insel samandar, welche nur 
4 T von sarandib entfernt sein soll, welch un­
haltbare Zahl Avohl einer Karte entnommen ist 
In der Fortsetzung nach Hinterindien fehlt der 

Zusammenhang. Der nächstfolgende Fluss, musalä, der 
Gcwüfzfluss, stammt aus dem Wunderbuch und lässt 
sich kaum feststellen; Lei sieht in ihm einen Neben-
fluss des Ganges. Es kann aber auch dieser Fluss fin­
den Brahmaputra in Betracht kommen, während der 
nach samandar folgende wieder den Ganges dar­
stellen soll. Es folgt auf Blatt 19 äürsin und die 
sehr ausgedehnte Insel gezlre aursin mit Bergen 
und Wäldern, besonders grossem Reichtum an Ele­
fanten, es wird sich also um das heutige Birma 
und die Halbinsel Pegu handeln 
lükln 3, an einer Flussmündung, j bei Morgui und 

Tenasserim, von wo die Halbinsel Malakka 
durchschnitten wird 

t a r i g u r k a n 4, j Tarwadi oder Duarawadi, Stadt 
und Distrikt bei Bangkok an dem Fluss Menam 

k a t i g ü r ä 6, wieder an einer Flussmündung, Fluss 
Mekong, Beginn von China, also Gegend von 
j Saigon in Kochin-china 
Östlich vom Indus sind noch al s a n d ü r s.o., 

a u g a s a t - k a n d a h a r s. u. 
Im Gangesgebiet haben wir zunächst das Land 

u. Reich des kantig, dessen Residenz al kan ü g an einem 
Kebenfluss des müsala, hausa? adK ohne Namen, an­
gesetzt wird, sonst hausa genannt, j Moiigar, soll auch 
gleichbedeutend sein mit Innerkaschmir, kasmir al 
däh i la 
a t r ä s a am Ganges, j Hatras? 
n las et, ianaset oder tanaset Ib, 5, j Tanasur? 
mad iä r am (langes 7, j Mathura, Maudha? 
n a h r ä ü a r a 7, w. vom Ganges, eine Residenz des 

Königs balhära, j am Fluss Narbada? s. 0. Ab­
seits vom Flusse liegt 

mälüa , n j Provinz Malwa und Stadt Dliar 
üda OJ oder dada P, dada Ib, j entweder Provinz 

und Stadt Audh (oder Dattre w. von Delhi) oder 
Doda am Tschenab südlich von Kaschmir 
Zur n. Provinz käbtil gehören kftbul, 11 j Ka­

bul - k a l b a t a 4, j Kalabagh? - lTnnala 3 - ä ti­
li; as a 110, j Ghasei oder Ghusai?; ferner li aü ä s (nach 
Ib zwischen arzelan undkabul liegend) und al kan­
dahar , n j Kandahar 

Zur Provinz Lahore, a rd lahat i r min al 
h i n d soll muri das zählen, j Mirath bei Delhi? 
ka smi r al här iga , Ausserkaschmir, richtiger das 

an der Grenze liegende Kaschmir, irrig an der 
Gangesquelle (tatsächlich am oberen Indus) am 
gebel karamut und gebel lünia?, j am Himalaia 

Am Fluss musalä liegt die Stadt r a s n ä n d , eb Ib 
und kä ramüt , Stadt und Land Ib 
Nach 0 bis zum Fluss b a h a n e k sind die 

Städte käka l i und a t r a g a , wohl j Arakan, jenseits 
a s k i r i a und a t r ägan (atiragon), mit einem See 
bitliaire a t r ä g a n und k a m ä b ü l . Im bahanek 
ist entweder der Brahmaputra oder wahrscheinlicher 
der Irawadi zu erkennen, welcher irrtümlich in den 
tarigurkan abgeleitet wird. Dieser kommt vom gebel 
r a m ä n l a 0 oder ramäsä. Die genannten 5 Städte 
sind deshalb wohl in Tibet zu suchen J). 

Das n. trennende Gebirge führt die Namen 
gebe l al zarnih ua al k i b r i t , das Arsenik-und 

Schwefelgebirge, ferner 
gebe l al ka rhas . 

') Vgl. unten die Kartenskizze 12 ', Seite 47. 
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VII. CHINA - al sin. 

Obwohl die Türkenvölker zu Idrisis Zeit einen Bestandteil des chinesischen Reiches 
ausmachen, werden sie von ihm doch als besondere Reiche behandelt. In China unter­
scheidet Id : Das äusserste China (Bl. 29/30), Niederchina (Bl. 30) und Hochchina (Bl. 9 
und 10, 19 und 20). Die Westgrenze gegen Indien im Süden bildet der n ä h r k a l h a , 
links von demselben steht b i l ä d al s i n , rechts steht a k s a b i l ä d al h ind . Wir glauben 
den Fluss kalha in dem jetzigen Mekong mit grosser Wahrscheinlichkeit feststellen zu 
können, da sich bei dieser Abtrennung besonders die Südküste von China mit den Inseln 
s e n f (Hainan), s a n d f ü l a t (Formosa), a l m a i d (Luzon), sowie die chinesischen Seehäfen 
am besten eingliedern lassen. Siehe hiezu Bild 120 der Ost-Inseln Seite 47. 

1. Das äusserste China, r n u n t a h ä a l s in . Dessen Bewohner gleichen ganz den 
Türken, grenzen an bagargar und stehen unter Fürsten der in China herrschenden Familie. 
Sie bekämpfen die Türken, haben viele Elefanten. Die zwei Städte sind t o h ä m i n a l 
s i n , angeblich 10 Kamelmärsche von a u g , auh, entfernt, und c l ä r h ü n m i n a l s i n , die 
nördlichste chinesische Stadt. Es handelt sich um das Land nördlich vom Kwen-lun Ge­
birge, gegen den Kukanor und oberen Hoang-ho. 

2. Nieder-China oder Unterchina h a d ü r a l s i n P, a s ä f i l a l s i n Co und Ol, das 
Niederland des unteren Hoang-ho, in dessen Mitte die Provinz Schantung liegt, soll vier 
Städte enthalten, von denen die eine s a t r ü b a m i n a l s i n ist, die andern sind Id un­
bekannt, aber alle drei gezeichnet m i n a l s i n ; die Zeichnung gibt den ganzen Hoang-
ho, statt bloss den Unterlauf. 

3. Hoch-China, ä ' ä l i a l . s i n , das Hochland von China, umfasst die Blätter 19 und 
20, 9 und 10, das ganze südliche, tatsächliche Hochland von China, durchzogen vom 
n ä h r h a m d ä n a l s i n (irrig hamdan), j Jang-tse-kiang (der Name hamdän wird auch 
auf den gelben Fluss angewendet und als Stadt für die alte Hauptstadt Hsingan.), welcher 
durch die Kanäle mit den in das südchinesische Meer mündenden Flüssen verbunden ist, 
dem aber die Ausmündung in das Ostmeer fehlt. Wir müssen diesen Teil von China von 
der Meeresküste aus festzustellen suchen s. Bild 120. Ausgangspunkt ist: 

k a t i g ü r ä , j bei Saigon. In der Nähe (4 T) ist An der Küste folgen nach katigürä 
kä§ga rä , j etwa in Tongking, am Son-ka, an einem al sanf, gegenüber der Insel sanf 

kl. Fluss, welcher von dem silberführenden Berg gezlra^al sanf._ Diese Insel hat einen eigenen 

k a t i g an (ma'itan), katigor Ib, kommen soll i , 1 onig, j a*nan 

• \ 6 r lükiün , lükm Ib, al uakm, Chord; sehr gross, der 
ha igün 8, j etwa bei Mong-tse ' e r g t e S e e h a f e n v o n C h i n a ) j a n d e r Mündung 
ask i r i a , asflria Ib, 4, an einem Nebenfluss des des Song, in Tongking, oder (Jei-tschou?) 

hamdan, hier ist die Schatzkammer des Gross- j i a nfG a o2, hankriälb^aifüP^jllnlCotindOi.hänl^ü 
khans, j bei Jün-nan, wo auch der a d K an- " c h o r d j j ^ 4 T Seef oder 20 T zu Land, der be­
gegebene See nicht fehlt deutendste Stapelplatz von China, das gewöhn-

t ü h ä 6, soll am nähr kalha liegen, j etwa Schun liehe Endziel der abendländischen Eeisenden Id, 
Flussabwärts büra 4, vielleicht j Pu-örr? am Golf und Mündung des Flusses, j Kanton; 

käs<varä 8 s. 0. v o n u i e r 2 Monate flussaufwärts bis 
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bäga, der Residenz des Grosbkhans von China, j 
Nang-king-

gänkü , gänküä Oa, 8 T, 3 S, gaufu Chord, hangu 
Abbf., ganhu Bir, j Tschautschou 

küän la , fehlt im Text, j Tschang-tschu am Kiulimg-
kiang, an der Hafeneinfahrt Amoy 

maifialil, käitiia 1b und kl Id, man dal ü Co und 
Oi, man tu O2; cf kanhi Chord, hamtu Bir; 

wohl das im Mittelalter bedeutende Zaitun, j 
Tsüan-tschou, oder besser Fut-scliou. Birnni 
bestimmt die Länge von hänkü, j Kanton auf 
160 °, hangu oder ganhu, j Tschau-tschou 162°, 
von hamtu, welches wir mit Zaitun gleichsetzen, 
auf 166°. Demnach wäre Fut-^chou wegen 
seiner östlicheren Lage vorzuziehen. 

117. China auf der großen Idrisikarte. 

Diese vier grossen Stapelplätze von China sind a d K durch je zwei kleine Gebirge im Meer 
ausgezeichnet. China hat z w ö 1 f s o l c h e T o r e m i t D u r c h f a h r t s ö f f n u n g , welche zu 
den Seehäfen in den Golfen führen. Von käitüa an wendet sich die Küste nach Norden. 
s inia , sinia al sin Co und Oi, j Schang-hai oder astagTi oder astrgü P, Co, Oi, ashiü O2, ashara 

Hsien, am äussersten Ende von China liegend Ib, 8, in einer weit ausgedehnten, sumpfigen 
(tatsächlich der östlichste grosse Platz), 16 Ebene, j Tsching-kiang oder Jang-tschou 
(stimmt, wenn man Put-schou einschaltet), Re- bäga , täga O2, 4, cf iangu Bir?, die Residenz des 
sidenz eines königlichen Prinzen, die grösste, bagbug, des Grosskhans, an den Ufern des 
handelswichtigste Stadt hamdän, j Nang-king. Von hier kann man auf 
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dem bamdan und durch die Kanäle zu Wasser Sadhn P, Co, sedhur Ib, sadku Oi, sadulm Oa, 
bisnachhanfuaundgänktiundanderenbekannten 4T, an einem Fluss, 4T von seiner Mündung- ins 
Städten Chinas gelangen, wie die Karte darstellt Ostmeer entfernt, j llwain-gan am Fluss tlwai 

H91 -nan 

IIP. China des Idiisi auf die heutige Karte ubex tragen 

b a s l i i ä r , beshiar Ib, 9, Sitz eines Vasallen, siisa P, die sehr grosse und in der ganzen Welt 
welcher mit dem Grenzschutz gegen die Tür- berühmte Handelsstadt am Ostufer des hamclan, 
ken betraut ist, j Peschiu-tschou am alten 16 T von slnla, somit j Kiu-kiang 
Hoangho s a ' a l a O2 (fehlt a d andern Karten), so'la Ib, 8, 

k a s a , eb Ib, 8, j Kuschi sila Bir (170 1, 5 b), von sinia 17, j Schau-wu 
sa t l l j i ä oder saruha, mahäühia O2, sauhalb, liegt U ü g a m a 8, taü£a Ib, j Jan-tschou 

10 T von baga entfernt, vielleicht Han-kou s in i a 8, j Schang-hai s. 0. 
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VIII. DIE ASIATISCHEN INSELN DES OSTENS. 

Die ostindischen Inseln der Idrisikarte erwecken ausserordentliches Interesse, weil 
hier wichtige geographische Fragen bezüglich der allgemeinen Gestalt der bewohnten Erde 
ihre Lösung finden. 

Ptolemaeus hat bekanntlich dem Hipparch (s. Miller Mappae mundi VI S 121, Bild 46) 
folgend, den Indischen Ozean als geschlossen angenommen. Über die Südküste desselben 
sagt er nichts. Im Osten kennt er nur Land, keinen östlichen Ozean; Cattigara (Canton 

119. Die Inseln im Osten des ersten Klimas auf der Idrisikarte. 

in China?) ist für ihn der östlichste Endpunkt der Seefahrt. Im Westen lässt Pt die afri­
kanische Ostküste sich nach Süden fortsetzen bis in das Berberland, bzw. bis zum Prassum 
prom., der Gegend von Zanzibar, Idrisi und die Araber dagegen übernehmen den Indischen 
Ozean als Binnenmeer, aber mit einer östlichen Öffnung, einer Meerenge, wo das nach 
Osten umgelegte Afrika und die Südspitze von Asien (China) sich beinahe berühren. Idrisi 
hat Afrika schon vom Kap Gardafui an umgelegt, so dass die Kaffern gegenüber der ara­
bischen Küste (Oman), die Zandsch gegenüber von Indien, Sofala g e g e n ü b e r von Cey lon 
zu liegen kommen. Das Goldland, die Stadt Daguta an der Delagua-Bai liegt gegenüber 
einer grossen Insel, welche bis China reicht. Dann wird der Kreis geschlossen mit dem Land 
Wakwak und der Insel "Wakwak in der östlichen Meerenge, welche den Abschluss des 
Indischen Ozeans bildet. Glücklicherweise sind wir in der Lage, die Inseln des Indischen 
Ozeans so auseinanderhalten zu können, dass wir immer sagen können, diese Insel gehört 
zu Afrika und die andere gehört zu Asien. Nur die Insel k a m a r m a l ä i macht eine Aus­
nahme; indem sie beide Erdteile verbindet; sie ist das einemal als Madagaskar und das 
anderemal als die Halbinsel Malakka anzusetzen. Auch die ostindischen Inseln und Meere 
sind von Id so bestimmt angegeben und beschrieben, dass die einen als sicher, die andern 
wenigstens als wahrscheinlich angesetzt werden können, während zuletzt eine Gruppe übrig 
bleibt, welche sicher als mythisch bezeichnet werden muss. 
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a) Die tatsächlich existierenden ostindischen Inseln der Idrisikarte. 

Die Insel Ceylon, gez i ra s a r a n d l b , serendib 1b, 
1 T vom Festland, 80 Parasagen nach allen 
Richtungen (stimmt nordsüdlich), g e b e 1 a 1 r a-
hün, rahük (weitschreitend), Co und Oi, mit 
Adams Fussspur, Residenz des Königs ägnä; 
weitere Städte: k ar ka s üi; b arTs 11, beiisli Ib; 

Deutung der einzelnen Inseln spielt die Form, die 
Grösse und die gegenseitige Lage der Inseln eine 
untergeordnete, meist gar keine Rolle, sie sind vom 
Zufall oder der Laune des Zeichners bestimmt. Selbst 
die angegebenen Entfernungen sind häufig nicht der 
Wirklichkeit, sondern den Karten entnommen und dann 
schwer irreführend. 
a 1 r a m i, ramm Mas, Dim, 700 p lang, mehrere Könige, 

mit Rhinoceros, Rindern ohne Schwanz, und An­
deutung von Beuteltieren (1b S 75). Die Angabe 
über das junge Rhinoceros ist zwar ins Fabel-

aidi ; mahülun; hamri; ta lmädi . kalmadi; 
sandüma; sadi; madüna; kasl i ; iabi r i ; 
asarna; mamaba ; im Text fehlen mehrere. 
Nach Ceylon folgen die 2 Inseln gezira aur­

sin und siäsiä, senasalb, an der Küste von Birma, 
unbestimmbar-, dann der Sunda-Archipel. Für die 

gebiet zu verweisen, zeigt aber, dass der Ur­
heber etwas von Beuteltieren gehört hat, deren 
Junge den Mutterleib verlassen und wieder da­
hin zurückkehren können. Auf den Sunda-
Inseln gibt es zwar keine Beuteltiere, aber man 
konnte leicht von der Existenz solcher Tiere 
hören und die Angaben missverstehen, wie es 
hier geschehen ist; j Java, kulturgeschichtlich 
die erste und bedeutendste der ostindischen 
Inseln, 3 T von sarandlb (stimmt keinesfalls) 

gezira l ang ia l ius , oder lankialius Ib, 10 T von 

120. Hinterindien und die ostindisclien Inseln nach Idrisi überüagen. 
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sarandlb, 6 von kala, gross, Bewohner weiss, 
nackt; Amber; Temperatur das ganze Jahr 
gleichmässig wegen der Nähe des Äquators, 
j gewöhnlich für Nicobar angesehen ; aber nach 
Chord und Bir soll sie nach der Zinninsel Kila 
liegen, deshalb j besser für Sumatra oder auch 
Java passend 

gezira al bin am an, bin an Ib, südlich von al rami 
mit grosser Stadt, gewöhnlich für Nikobar oder 
Andoman angesehen, auf dem Weg von saran­
dlb, Bewohner Kopfjäger („so viel Feinde ge­
tötet, so viel Frauen"), Brasilholz, Rotang, 
Zuckerrohr, j (weil südlich von rami) eine der 
kleinen Sundainseln, etwa Bali oder Sumbawa 

gezira galus , nur 2 T von voriger, 2 T von langi-
alius, Bewohner schwarz, missgestaltet, schwarze 
und krause Haare, Hals und Beine lang, sehr 
mager, Menschenfresser, also Negritos; nackt 
und ohne König. Rotangpalme; j Borneo 

gezira kä l a , keleh Ib, kila Mas, 5 T von langi-
alius und 2 von gälüs, der Königheisst al gäba 
(indischer Prinz), hier massenhaftes Zinnvor­
kommen (das Kila'sche Blei), j die Zinninsel 
Bangka 

Es folgen 4 Inseln mit dem Beisatz al gäba, weil 
sie einem König gehorchen, der sich so nennt. 
Sie sind voneinander je etwa 2 Parasangen ent­
fernt, j die Philippinen, von welchen 4 nament­
lich aufgeführt werden, nämlich: 

1. gezira sa lähi t , selahat Ib, selahit Mas (dar­
nach das Meer von selahit), mit Vulkan ge­
zeichnet, das Feuer hundert Ellen hoch sich er­
hebend, Hennalibaum, Sandelholz, Nelken, j 
Palawan, oder nach dem Vulkan eher eine der 
östlichen Inseln, wie Samar 

2. gezira h a n g , herneg oder herig Ib, j Pennay 
3. malt Öo und Oi, mjibat, P und O2, makit Chord, 

j Negros? 
4. tanüma," tenüma und auch sTima Ib, koiuma 

Chord, toiuma Scherzy, links von mäbat, 1 T 
entfernt, mit Aloeholz und Kampher, Perlen­
fischerei, j Mindoro? 
Die 4 Inseln sind nicht sicher zu unterscheiden. 

Es handelt sich j etwa um Palawan, Negros, Panai, 
Samar und Mindoro 
gezire al sanf, 3 M von kamar, 3T bis lüklün, 

4 T von sämal, der 1. Stapelplatz von China, 
gegenüber die Küstenstadt al san f, j die Insel 
Hain an 

von da 4 bis Sämal, j Hongkong 
Nun folgt: 

kamär, lcomor Ib (zu unterscheiden von der grossen 

Insel), nach Id nur 3 M von sanf entfernt, un­
sicher, j Taya oder Rau-tschau? 

sämal 4, j Victoria mit Hongkong 
sandfülat , 4 T von gänkü, 10 von der Insel te­

nüma, sehr gross, der König heisst Resed, ge­
hört zu China, j Formosa 

'al süra, aSüra, 4 T von sämal, 4 T von gänkü 
gebirgig, unfruchtbar, j etwa bei Amoy. 

Die Halbinsel Malakka, als gez i ra al ka­
mar üahlja gezira mäläl (Insel kamar und das 
ist die Insel mäläl), 12 T von sanf, sehr gross, ist von 
Id als langgestreckte Insel von der afrikanischen 
Küste bis China in westöstlicher Erstreckimg darge­
stellt. Wenn auch bei der Beschreibung der afrikani­
schen Küste und Inseln der Gedanke an Madagaskar 
nicht ganz abzuweisen ist, so ist doch sicher, dass 
diese Insel mit Afrika nichts zu schaffen hat und 
nur Malakka, welches tatsächlich den Namen Malai 
führt, darstellt. Denn der König hat viele Elefanten: 
er heisst malik al gazr. Rhinozeros, Gewürze, Muskat-
nuss, Gold kommen vor. Das Land produziert Bananen 
und Kokosnüsse. Die Insel grenzt au das Gewürz­
meer und an das äusserste China. Die Karte P hat 
als Städte mälä l , zweimal dl lami und kamär, 
Co und Oi haben maläT, dahaml, dlmT, hülänl und 
kamär, 0 2 hat dahaml, dlmali, hülänl und kamär 
gezira al maid P, Co und Oi, gezira al malda 

O2, mit vielen Städten, gezeichnet sind 4 0 N, 
grenzt an China, 4 T entfernt, unter einem König, 
schickt dem Kaiser von China Geschenke, ist 
Stapelplatz aller Schiffe von und nach China, 
j Luzon 

gezi ra al muga, im Meer dar lärül oder dar lä-
darl, hat mehrere Könige, Pferde, Moschustiere, 
Zibet, Bewohner weiss, den Chinesen ähnlich, 
schönste Frauen, tragen Halsschmuck von Mu­
scheln und Perlmutterstücken (Tagalen oder 
Moro?). Die am weitesten gegen 0 reichende 
Insel (Ib 89), j Mindanao? 

gez i ra sab arma, süma Ib, samdun kl Id, 2 T von 
voriger entfernt, mit der Stadt sabarma und 
7 kleineren Inseln mit der Bezeichnung al 
kämarün; von vielen kleinen bevölkerten In­
seln umgeben, es regnet und stürmt dort viel. 
Das angrenzende Meer ist 40 Faden tief, der 
König heisst kamarün, ihm unterstehen auch 
die zwei Inseln famüsa und läsma, Bewohner 
hellfarbig, Piraten (die mächtigsten Stämme 
auf Celebes, die Makassaren und Buggiesen 
gelten als gefährliche Seeräuber). Die Staaten 
des Königs Kamarun sollen an China grenzen 
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(Ib I 98), was sich wohl auf die Karte bezieht 
und beim kl Id gut stimmt, hier aber nicht. Sie 
greifen auch weit nach 0 aus (wie Muga) und 
liegen unter dem Gleicher. Ausser Celebes 
wüssten wir nur noch an Java zu denken, wo 
die Abhängigkeit von Indien geschichtlich nach­
weisbar ist, und die grosse Zahl der Inseln. 
Auf einigen dieser Inseln ist der Stamm der 
al fonget (Ib I, 88), schwarz- und kraushaarig, 
geschickte Seeräuber. Umgeben von 7 Inseln 
k ä m a r ü n mit Städten, j Celebes und um­
gebende Inseln? 

gezlra al äläni , 4 T von sabarma, hier beginnt 
das Meer von sanf, Gewürzmeer, die Inseln des­
selben produzieren alle möglichen Gewürze und 
Parfüme, j Natuna oder Halbinsel Armani? 
Die ostindischen Inseln werden von Id zu In­

dien gerechnet und er gibt (I, 97 und 173) die Rang­
folge der indischen Fürsten, welche nicht uninter­
essant zu sein scheint, nämlich: 1. der König bal-
hrira, 2. König mekemkem, dessen Land säg ist, 
3. der König von säfen oder taben, heisst auch tafir, 

4. König gaba auf den Philippinen, 5. malik al £azr 
oder hazr auf der Halbinsel Malakka, (5. der König 
kämarün, auf sabarma (Celebes), dessen Reiche an 
China grenzen sollen. 

Im III. Klima auf Sekt. 30 folgt noch die Ily azinthen-
insel, bzw.-Halbinsel, gezire al jfiküt, welche, 
wenn man sie ernst nehmen will, nur im Meer­
busen von Petschilli angesetzt werden kann. 
Dem Bilde nach könnte man an die fabelhaft 
gewordene Insel Salice des Pt, Chw, also Ceylon 
(s. o. Mappae Arabicae I, 11) denken. Aber 
die Beschreibung Ib I 500 legt die fast unzu­
gängliche Halbinsel in der Nähe der Residenz 
des Königs der Chirchir fest, wo auch die drei 
andern Städte dieses Türkenstammes sich be­
finden. Man zieht daselbst Pferde, Rinder und 
Schafe und treibt Ackerbau - also ist an das 
tropische Ceylon .nicht zu denken - und es 
bleibt nur die östlich von dem Liautunggolf 
gelegene Liautunghalbinsel übrig, welche in 
neuerer Zeit durch Port Arthur so bekannt ge­
worden ist. 

b) Die sagenhaften Inseln. 

Bei den bisher genannten ostindischen Inseln ist zwar die Deutung nicht immer sicher, 
nicht einmal bei den. grossen Sundainseln, aber man fühlt doch aus der ganzen Beschreibung, 
class es sich um wirklich existierende Inseln und Beschreibungen handelt, und dass diese 
Beschreibungen auf den Angaben von arabischen Eeisenden beruhen. Ganz anders ver­
hält es sich mit einer Anzahl weiterer Inseln, bei denen schon die Namen Bedenken er­
regen, die weiteren Angaben aber inhaltlich unglaubwürdig oder unmöglich sind, deren 
Lage im südöstlichen Ozean mit den wirklichen Verhältnissen sich nicht vereinigen lässt, 
und welche unverkennbare Spuren alter Sagen an sich tragen. Es ist insbesondere zu 
beachten, dass östlich von den Philippinen auf beträchtliche Entfernung keine Inseln 
von Bedeutung zu finden sind. Südöstlich sind die Talautinseln und die Molukken. 

Die auf der Idrisikarte noch in Frage kommenden Inseln sind folgende: 
1. Die vielgenannten Wakwakinseln, e l ü ä k ü ä k , deren Bewohner auch auf dem süd­

afrikanischen Festland leben sollen. Letztere Annahme ist die Folge der irrtümlichen Um-
biegung der afrikanischen Küste nach Osten, aber zugleich ein bündiger Beweis für den 
mythischen Charakter der Wakwakinseln. Auf der Karte sind 7 solche Inseln gezeichnet, 
welche alle nicht bloss im 1. Klima, sondern in der Nähe des Äquators zu suchen wären. Die 
Wakwak leben auf unzugänglichen Bergen; sie kennen keinerlei Religion noch Gesetz. Die 
Frauen tragen Kämme aus Elfenbein mit Perlmutterverzierung; die Männer kann man nur 
schwer zu sehen bekommen; ihre Sprache ist unverständlich. Über dieses Land und die 
Inseln der Wakwak hinaus kennt man nichts mehr, doch sollen die Chinesen manchmal, 
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aber selten auf einer Gruppe unbewohnter Inseln landen, wo es nur Elefanten und viele 
Vögel gibt. Masudi berichtet noch so unglaubliche Dinge über einen Baum, dass Id sie 
nicht wiederholen will. Diese Angaben über die Wakwak dürften genügen um jeden Ge­
danken an eine Beziehung auf Japan u. a. auszuschliessen. 

2. g e z l r a al sah ab , Wolkeninseln oder Quecksilberinseln, über 4 T von nnura. 
auf dieser Insel sind Hügel von Sand, welcher im Feuer zu reinem Silber wird. 

3. Vier Inseln m a g ü s , Inseln der Ungläubigen, welche Bezeichnung auch den Wak-
wak zukommt. 

4. g e z l r a s a n g i , von al maid 3 schwache T östlich, Bewohner von gelblichweibser 
Barbe, mit kupfernen Ohrringen; Zuckerrohr, Kokospalmen und Gold in Menge. Hier 
sind die Grenzsäulen an der Meeresküste, jede derselben mit erhobenem rechten Ann. 
um dem Beschauer zu bedeuten: „Kehre um! hinter mir sind keine Länder mehr, in 
welche man vordringen könnte." Tatsächlich ist östlich von Luzon in Aveiter Ferne keine 
Insel bis zu den Marianen, man müsste denn j Catanduanes annehmen. Diese Grenzsäulen 
bilden die Ergänzung zu den ehernen Säulen Alesanders auf den Kanarischen Inseln, siehe 
M Arab. II, 172; sie entstammen einer Angabe des Wunderbuches und sind ein Überbleibsel 
aus den Weltkarten des Altertums und Mittelalters. In den Mappae Mundi trafen wir statt 
der Säulen auch öfters den Sonnen- und Mondbaum und die weissagenden Bäume der 
Alexandersage. 

Weiter östlich folgen: 
5. a l s i l a , al sallä Ib, 6 Inseln (sie sind von grosser Zahl) mit dieser Bezeichnung 

al kiua Ib, eine mit der Stadt k a r a oder al kira, ankua, al kara 02, al an kara Co. 
deren Gebiet so fruchtbar und überfliessend an allen Gütern ist, dass die Fremden die 
Stadt nicht mehr verlassen wollen. Gold ist hier in solcher Menge, dass die Bewohner 
es zu Ketten für ihre Hunde und zu Halsbändern für ihre Affen verwenden. Offenbar die 
alte Sage von der Silber- und Goldinsel im äussersten Osten. An die j Sula-Inseln östlich 
von Oelebes ist natürlich nicht zu denken. Die Sila-Inseln erinnern an die Gold- und Silber­
insel (Chryse et Argyre) des Plinius; die 3 Sindae insulae, auch Labadri insulae, mit der 
Stadt Argentea metropolis Pt Asiae Tab 11, von welcher er die grosse Fruchtbarkeit und 
den Goldreichtum rühmt (hordei insula, quae feracissima est et auro abundans). 

6. Im II. Klima auf Blatt 20 sind zwei Inseln, al n a m a n g Co, eb Ib, al lamang Ol, 
fang 02, und al s a b ä r a Co und Ol oder sära 0 2, al asara kl Id, aus dem Buch der 
Wunder entnommen, welche von den Chinesen nur selten und dann nur in grösserer 
Gesellschaft besucht werden, von geschwänzten Menschen bewohnt, deren einer die Herr­
schaft führt. Ptolemseus nennt hier 3 S a t y r o r u m i n s u l a e , deren Bewohner Schwänze 
haben. Der kleine Id nennt auch Menschenfresser-Inseln und Pt nennt 3 Gruppen 
von solchen, vielleicht gehören die magus des Id zu denselben. Diese Inseln sollen gegen­
über von sinia (Schang-hai) liegen, ein Beweis, dass Id die japanischen Inseln, welche in 
das 4. oder 5. Klima fallen müssten, nicht kennt. Im kl Id folgt noch eine dritte grosse 
Insel fasa. 

Wir kommen zu dem Ergebnis, dass Celebes und die angrenzenden Inseln, ferner die 
Philippinen und Formosa die äusserste Grenze der wirklichen Kenntnis des Id und der 
Araber überhaupt darstellen. Was darüber hinaus ist gegen 0 und IST, gehört der Sage 
an. Es ist erfreulich, dass diese Grenzen der terra cognita aus der Beschreibung und 
Karte des Id sich mit solcher Bestimmtheit festlegen lassen. Wir können deshalb mit 
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voller Überzeugung aussprechen, dass die japanischen Inseln vollständig aus der Kenntnis 
des Id ausscheiden und dass die Deutung der Uakuak-Inseln wie der Sila-Inseln auf Japan 
ganz unhaltbar ist. Auch die Halbinsel Korea ist ausgeschlossen, dagegen scheint Id von 
Liau-kiang einige Kunde zu haben — s. o 8 49 (die Hyazinthen-Insel). 

M e e r e s n a m e n : Die Araber, Massud! u. a. (s. Spr. S 84) pflegen im Osten 7 Meere zu 
unterscheiden, das 1. ist färs; das 2. ist das Larawscke Meer, welches Tschaymur, Subaru, 
Sanden und Kanbaia bespülen soll (s. Spr. S 84), also die Küste von Mekran, Sind und 
Hind; 3. das M e e r von H e r k e n d , al b a h r al mas tami bahr h e r k e n d , das 
umgebende Meer von Herkend, ferner al b a h r al h i n d ; al b a h r al h ind min bahr 
h e r k e n d (Sekt. 7 P), nach der Karte des Id das Meer zwischen Oman und Ceylon be­
deutend. Das Herkend-Meer soll aber über Ceylon hinaus bis Sumatra reichen. Die Ab­
leitung von herkend ist unbekannt, nach den einen ein indischer Name für Oman, nach 
Sprengers Vermutung hätte der Hafen Point de Galle auf Ceylon so geheissen; 4. das 
Meer von selahit (eine der Philippinen-Inseln) fällt zusammen mit dem bahr darladeri bei 
der Insel al müga oder darlarui, darlasui Ib, jenseits (östlich) der Sunda-Inseln; 5. das 
Meer Kardendj kennt Id nicht, dagegen kommen nach Osten die Benennungen: 6. bahr 
al sanf bei der Insel sanf = j Hainan, ferner 7. bahr al sin na saha bei der Insel sand-
f u l a t , j Pormosa. Zum 7. Meer von China wird auch das Ostmeer im allgemeinen, das 
das „dunkle" oder „umgebende", Meer gerechnet: al b a h r al m uz l im al m u h i t al 
s a r k i , das dunkle umgebende Meer (Weltmeer) des Ostens, auf Sektion 20 und 60 gezeichnet 
und geschrieben. 02 hat auf Blatt 20 die Bezeichnung min al bahr al s in , Teil des 
Meeres von China, und auf Blatt 30 min al muz l im al s a r k i , Teil des dunklen (Meeres) 
des Ostens, b a h r al z u l m ä t , Meer der Dunkelheit hat der kl Id. 

51 



Schlussbetnerkung zum HL Band. 
Wir benutzen die leere Seite zu einem kurzen Rückblick auf den abgeschlossenen 

III. Band der Mappae Arabicae, welcher Vorder- und Südasien behandelt. Wir sind damit 
in das eigentliche Mutterland des Islam eingerückt, wo man die besten Leistungen der 
Araber in Kartendarstellung erwarten kann. Wir werden kaum einen Widerspruch fürchten 
müssen, wenn wir die hier wiedergegebenen Leistungen der Araber als unübertroffen und 
in ihrer Art als unübertrefflich bezeichnen. Kein Volk der Vorzeit hat Ähnliches auf­
zuweisen. Die Stärke der Araber bestand in der Darstellung des Festlandes, nicht in den 
Errungenschaften der Seefahrt. Im letzteren waren die Abendländer, vor allem die Kata­
lanen, überlegen. Mit Messungen, himmlischen und irdischen, haben die Araber gute An­
fänge gemacht (der Kaufe AI Mamun schon im Jahr 824 n. Ohr.; Längen- und Breite-
messungen vom 9. Jahrhundert an ununterbrochen), aber die Zeit wrar noch lange nicht 
gekommen, wo mit solchen Ergebnissen eine Kartometrie möglich war. Innerhalb der für 
jene Zeit unübersteigbaren Grenzen haben die Araber das Höchstmögliche getan. 

Man kann unbedenklich sagen, die Araber sind hinter den Griechen in ihren Lei­
stungen nicht zurückgeblieben, haben sie in der Praxis in mancher Hinsicht übertroffen. 
Geradezu grossartig aber ist die Popularisierung der Kartographie, so dass diese zum 
Gemeingut der Gebildeten geworden ist, was bei den Griechen und Römern nicht gesagt 
werden kann. 

Noch auf ein wichtiges Ergebnis können wir hinweisen: der Historiker und Geograph 
besitzt jetzt 2 grosse Werke der Vorzeit, von welchen jedes das ganze geographische 
Wissen seiner Zeit zur bildlichen Darstellung bringt, das eine aus dem Altertum, um 150 
n. Chr., das andere gerade tausend Jahre später im Mittelalter, von Ptolemäus und Idrisi. 
Beide Werke behandeln im grossen und ganzen die gleichen Länder, in ungefähr gleicher 
Ausführlichkeit. Ausser Idrisi besitzt man im MA zur Ergänzung noch den etwa 2—300 
Jahre älteren Islamatlas, welcher allerdings nur die Länder des Islam behandelt. 

Von Pt sind heute viele Länder fast unverständlich, indem man oft von 100 Kamen 
kaum einen einzigen sicher deuten kann. Weitaus der grösste Teil der von Pt genannten 
Orte existiert nicht mehr, es sind kaum mehr Ruinen vorhanden, und Tausende von 
Städten teilen das Schicksal von Troja: Nunc seges est, ubi Troja fuit. Jetzt wird 
Getreide geschnitten, wo einst Troja stand. Von den Karten des Id. und den Islamkarten 
existieren die meisten Orte noch, wenn auch nicht mehr in ihrer ehemaligen Bedeutung, 
ein nicht geringer Teil ist allerdings auch verschwunden, die meisten haben die Namen 
gewechselt, aber man kennt doch von den meisten ihre einstige Lage oder kann sie 
finden. Deshalb werden die Karten der Araber sehr oft die Wegweiser sein, um ver­
schwundene Stätten des Altertums wieder aufzufinden, wobei es günstig ist, dass in den 
letzten 1000 Jahren die Ortsnamen meist nicht mehr geändert worden sind. Oft wird Pt 
durch Id verständlich werden und der Historiker und Altertumsforscher wird die Spezial-
karten des Id nicht entbehren können, und wir vertrauen, dass das hier zusammengetra­
gene Material und die beigegebenen, wenn auch unvollkommenen Skizzen zum leichten 
und raschen Verständnis dem Forscher gute Dienste tun, und manche zeitraubende Arbeit 
ihm ersparen werden. Immerhin ein kleiner Trost angesichts der zur Zeit herrschenden 
grossen Interesselosigkeit weiter Kreise gegenüber der Vergangenheit. 

t}di 



Die 4 Himmels­
r ich tungen: 

magreb, garb = W, Westen 
masrik, al sark = 0, Osten 
al ganüb = S, Süden 
al seniäl = N, Norden 

A r a b i s c h e Autoren: 

Id = Idrisi 
kl Id = kleiner Idrisi 
Ist = Istaehri ed Möller 

ed Mordtmann 
Chord, Chd = Chordadbeh 
Bir = Biruni 
Di = Dimeschk 
Milk = Mukaddasi 
Epw, Chw = Cliowarizmi 
Hk = Ibn Haukai 
Kaz = Kazwini 
Abf = Abulfeda 
IY = Ibn Yunis 

Kud - Kudaraa, Kodama 
Mas = Massudi 

Sonst ige: 
Pt = Ptolemaeus 
Jb = Jauberl 
AS = ArnariSchiaparelli 
Lei = Lelewel 
Tom = Tomaschek 
Sb = Seybold 
Mk - Markwart 
Mz-Pt = v. Mzik-Ptol. 
Mz-Afr = „ -Afrika 
Miller: 

IE = Itineraria Romana 
Erdm. = Erdmessung 
Mm = Mappaem I-VI 
Eb = Ebstorf karte 
Hf = Herefordkarte 
Ta = Tabula Peut. 

Spr = Sprenger 
Schw = Schwarz 

Idrisi-Co die 

P - Paris 
0, ~= Oxford, 
0 2 •= Oxford a 

es: 

Co -= Constantinopel 
Pe =-- Petersburg 
Ca = Cairo 

Islam-Atlas-Codices: 

IA - IhlamaliaH 
Balchi: ha --- 11 mulmig 

b t Berlin, 
ho -- Bologna 

Isf.aehri: go, Cotha, 
lo, Leidem 

Perser: go^ = Gotha* 
\\ = Paris i 
lo — London 
lgt Leningrad i 
lg2 - Leningrads 

Mukaddasi: b g = BerlinJ 
le J - Leiden . 

Achmed: g, = Gotha, 
Ibn Said: p2 = Paris , 
Tusi: w ^ Wien 

OFT WIEDERKEHRENDE ARABISCHE WÖRTER. 

Zur E r d b e s c h r e i b u n g : 

ard = Erde 
bilad (ar), diär (ps) • = Land 
barr = Festland 
naliiat = Gegend, Bezirk, angren­

zendes Land 
bahr (ar), darja (ps) = Meer 
buliaire (ar), darjaca (ps) = See 
gezire, gezirat = Insel 
cain = Quelle, Wasser 
nalir (ar), rod, rud (ps) = Fluss 
lialig = Kanal 
wadi = Tal 
gisr = Brücke 
gamr = Überschwemmungsgebiet 
batailj, radir = Sumpf 
saüäd = schwarzer, anbaufähiger 

Sumpfboden, bedeutet in Irak 
eine grosse Menge Zelte, Dörfer, 
Städte (nach Wahrmund) 

niafäza = wasserlose Wüste 
badiabaräripl. = Wüstenbewohuer, 

Nomaden 
badua =~ Wüste 
beS - Wald 
uafcät = Oase 
merg - Wiese 
rauda = Garten 
watä, sahl ~ Ebene 
aeali = Höhen 
teil =- Hügel 

gebcl, gibäl(.ar), koh, kuh (ps) 
= Berg, Gebirge 

ras, tarf = Vorgebirge 
bäb = Pass, Tor 
derb = Weg; masälik = Wege 
macdin = Mine, Steinbruch 
kafa = Festung, Schloss 
kasr, hisn = Kastell, Burg 
hirb = Ruine 
näb.ije, nauafoi pl. = Grenzgebiete, 

Gegenden, Territorien 
'amal = Provinz, Gebiet 
iklim = Provinz, Gegend 
hadd, lind, hudüd = Grenze, Grenzen 
mamlakat = Königreich 
sikk = Steuergebiet 
uilaiat - Bezirk 
liärat = Vorstadt 
medina, mudun = Stadt, Städte 
larik =• Strasse 
znkak = Gasse 
suk, asuak = Markt, Märkte 
beled, Icarja, kura -=• Dorf 
manazil Haus 
dar, dur, masakin, - Wohnung, -en 
fostat = Zelt 
megara - Höhle 
magalat = Tummelplätze 

Sonst ige , allgemeine. 
tül = geogr. Länge 
'ard - geogr. Breite 
muttasil anstosscnd, zusammenh. 

min -- Teil 
surat = Bild 
kitab = Buch 
al arbac - Mittwoch 
famm - Maul 
äsad — Löwe 
tag - Krone 
fhlda =- Silber 
tibr - Gold 
kabr = Grab 
ben, bani -= Sohn, Söhne 
harig = aussen 
dahil -- innen 
asfal pl. asäiil, l.iadur nieder, 
eall' - hoch [unten 
rala nach, gemäss, auf 
mijau - zwischen 
nmruf bekannt, berühmt 
gami - alles, umfassend 
ua und; ualm das ist 
sudän (ar), siahan (ps) Neger 
harab - zerstören 
halia - unbewohnt 
fana" cif = Stämme, Bevölkerung 
magus Zauberer, Heide 
mahda' Anläng 
aksa Ende, äusserst 
farf Ende 
mul,ut umgebend 
muzlim dunkel 
bakia der übrige Teil 
sair der Rest, das l'biige 
baiu zwischen 



Mappae Arablcae 

I. BAND 
Die beiden Idrisi-Karten 

samt der Einleitung zum ganzen Werk 
1. Heft: a) Einleitung zum ganzen Werk. Geschichte 

und allgemeine Würdigung der arabischen Geographie. 
b) Bas Mittelmeer im Bilde der Araber. 

lieft VI des Islam-Atlasses. Mit 13 Karten des Mittel­
meeres, je arabisch und transkribiert. 

2. Heft: Die grosse Roger-Karte des Idrisi vom 
Jahre 1154 n. Ch. 
63x137 cm in 6 Blättern, einfarbig, mit einleitendem 
Texte. Zugabe die 10 Blätter des III. Klimas des 
Oxforder Id-Codex (Oa). 

3. Heft: Die kleine Idrisi-Karte vom Jahre 1192 n. Ch. 
Ursprünglich ein Taschenatlas, aus 73 kleineren, hand­
großen Blättern zusammengesetzt, als 1 Blatt 42X90. 
Mit Erklärung. 

IL BAND 
Die arabischen Karten der Länder 

von Europa und Afrika 
A. Europa. 

1. Spanien (Nach beiden Idrisi und 12 Karten des 
Islam-Atlasses [Magreb] Nr. III). 

2. Italien und der Balkan. 
Nach Idrisi. 

3. FrankreichjDeutschland und der Norden von Europa 
mit Russland. 
Nach Idrisi. 

B. Afrika. 
4. Die afrikanischen Länder ohne Aegypten. 

Nach Idrisi. 
5. Aegypten. 

Nach Idrisi und mit 13 Karten des Islam-Atlasses 
Nr. IV, sowie 6 Karten der Nilquellen und des Nil­
delta. 

bestehen aus: 
HL BAND 

Asien I (Vorder- und Südasien) 
1. Palästina und Syrien, Kleinasien (nur Id), Meso­

potamien. 
Mit 37 Karten des Islam-Atlasses Nr. V, VII und VIII 
und nach Idrisi. 

2. Arabien mit dem Persischen Meer und der Arabi­
schen Wüste. 
Mit 25 Karten des Islam-Atlasses Nr. I und II und nach 
Idrisi. 

3. Südpersien (Iran) mit Indien, den ostindischen 
Inseln und China. 
Mit 55 Karten des Islam-Atlasses Nr. IX Ms XII, ferner 
China und die Inseln nach Idrisi. 

IV. BAND 

Asien II (Mitte-, Nord- und Ostasien) 

1. Armenien, das Kaspische Meer mit den angren­
zenden Ländern. 
Mit 55 Karten des Islam-Atlasses Nr. XIII bis XVI 
und nach Idrisi. 

2. Nord- und Nordostasien. Nordpersien (Turan). 
Mit 52 Karten des Islam-Atlasses Nr. XVII bis XX. 

V. BAND 

Weltkarten 

1. Etwa 40 kleinere, arabische, persische und syrische 
Weltkarten. Ferner die Karte des Sfaxi. 

Die geplante grosse Rogerkarte des Idrisi in Farben 
rnuss aus dem Rahmen des vorstehenden Werkes vor­
erst ausscheiden wegen der für eine kleine Auflage 
unerschwinglichen Herstellungskosten. 

VI.BAND:IDRISI-ATLAS 
enthält sämtliche Originale zu beiden Idrisikarten: 332 Kartenblätter auf 80 Lichtdrucktafeln in Folio. 1927. 

Preis in Leinwand-Mappe RM 30.—. 

Erschienen sind Band I, II, III und VI. 
Band I und II sind in einer Leinwandmappe, Band VI ebenso. Für die 3 fehlenden Bände wird am ScMuss 
eine Mappe geliefert. 

Preis für Band I, II und III je RM 12.— bis nach Fertigstellung des ganzen Werkes. Die Leinwandmappe für I 
und II ist eingeschlossen, wenn zusammenbesteilt. 




